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Lelegramme der Danziger Zeitung. 
London, 14. März. Der „Standard“ 
meldet: Das britiſche Geschwader in der Beſikabai 
wird in die Dardanellen vorrücken zur Ver⸗ 
ftärfung des Geſchwaders bei Gallipoli, welches 
dadurch größer als das des Admiral Hornby im 
Marmarameer wird. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Jamiger Zeitung. 
Wien, 13. März. Der „Pol. Correſp.“ wird 
auß Bukareſt gemeldet, daß die Schifffahrt auf 
der Donau nur noch bei Corabia, Tſchernawoda 
und in der Sulinamündung durch Torpedos ge⸗ 
fährdet ſei. Die Schiffe verkehrten an dieſen Orten 
mit ruſſiſchen Lootſen. 5 
Petersburg, 13. März General Fürſt 
Dondukoff⸗Korſakoff iſt geſtern von Odeſſa nach 
dem Hauptquartier abgereiſt. — Der Vertreter 
Rußlands beim Vatican, Fürſt Uruſſoff, geht dem⸗ 
nächſt nach Rom. — Am Montag hat die Er⸗ 
öffnung der Eiſenbahnlinie Perm⸗Ekatlrinoslaw 
ſtattgefunden; zum erſten Male hat ein Eiſenbahn⸗ 
zug den Ural paſſirt. 5 > 
Konſtantinopel, 12. März. Das engliſche 
Geſchwader im Golfe von Ismid iſt durch ein 
Panzerſchiff verſtärkt worden. Wie es hier heißt, 
ſollen die Engländer auf Tenedos ein Depot für 
Waffen, Munition und Lebensmittel errichten. 
Hobart Paſcha ſoll morgen mit dem türkiſchen Ge⸗ 
ſchwader nach der theſſaliſchen Küſte abgehen. Ali 
Saib Paſcha wird den Oberbefehl über das 
Expeditiontcorps in Theſſalien erhalten. 


ichstag. 
20. Sitzung vom 13. März. 

Die Wahl des Abg. Beſeler im 6. ſchleswig⸗hol, 
ſteinſſchen Wahlkreiſe war in der vorigen Seſſion bis 
zur Erledigung einiger Beſchwerden über vorgekommene 
Unregelmäßigkeiten beanſtandet worden. Nachdem die 
Beſchwerden durch die Verfügungen der preußiſchen 
Behörden erledigt find, beantragt die Commiſſion die 
Gliltigkeit der Wahl. — Abg. Hafenclever beantragt 
ihre Ungütigteit und tadelt das Verhalten des Land⸗ 

kratbs in Pinneberg; das Haus könne ſich bei den Ver⸗ 
2 gen der preußischen Behörden nicht beruhigen, 
mülſſe energiſch gegen jede Wahlbeeinfluſſung 

— Das Dang beſchließt jedoch im Sinne 
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feiner Commiſſion. 5 5 

„Der nadfo) Bericht der Petitionscommiſſion, 
Sies die Verſetzung der Städte Hirſchberg in 
Schleſier, Camen, Emmerich und Neufahrwaſſer in 
eine höhere 8 e — 

i itionen em r“ 

De re e eee Reviſion des Servis⸗ 
tarıfes 


u überweiſcn. — Referent Stephani theilt 
mit, daß nach einer Erklärung des Commiſſars in der 
Commiſſion eine Reviſion des Servistarifs in Vorbereitung 
ſei und noch in dieſer Seſſion ins Haus gelangen werde 
— Abg. Rickert: Aus der Erklärung des Hrn. 
Referenten gehe leider immer noch nicht bervor, daß 
die Bundes regierungen das Geſetz betr. die Reviſion 
des Servistarifs in dieſer Seſſion einbringen werde, 
wozu fie verpflichtet find. In Bezug auf Neufahrwaſſer 
wolle er uur hervorheben, daß dieſes einen Communal⸗ 
bezirk mit Danzig bilde, und daß das Leben dort wohl 
ebenſo vel Koſten verurſache wie in Danzig. So gut 
wie St. Albrecht (1 Meile von der Stadt) in der 
1 Ser visklaſſe ſtehe mit Danzig, müſſe es auch Neu⸗ 
fabrwaſſer. Es könne wohl nur aus Verſehen in die 
IV. Klaſſe geſetzt ſein. Er bitte um Auskunft darüber. 
Der Reg.⸗Commiſſar Geh. Rath Starke erklärt. 
daß er nicht angeben könne, welche Gründe früher 
maßgebend geweſen fein. Nach den neuerdings ſlatt 
efundenen Ermittelungen ſei in Ausſicht genommen, 
eufahrwaſſer in die 1. Servisklaſſe zu bringen, 
weil es dem Stadtkreiſe Danzig angehbre. 
Nachdem der Abg. Gerhard den Regierungscommiſſar 
gebeten, die in der Commiſſion abgegebene Erklärung zu 
wiederbolen, erklärt Geb. Rath Starke, daß das Kriegs⸗ 
miniſterium bereits vor 
air ausgearbeitet und dem Bundesrath vorgelegt 
babe. Dort habe er Anftände gefunden; nachdem bie 
felben erörtert, ſeien die Verhandlungen wieder aufge, 
nommen und fönne mit ziemlicher Beflimmtheit die Bor» 
legung des Geſetzentwurfs noch in dieſer Seſſion in 
Aus ſicht geftellt werden. — Abg. Grumbrecht weiſt auf 
das Mr remen und Bremerhaven 
in. — 


— 
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hafte en, außer wenn es bei Ausübung der That 
ne „im Laufe des nächſtfolgenden Tages ergriffen 
wir! 


Der erſte 
wird durch die hentige Verhandlung ein für 
alle Mal erledigt, der zweite iſt ein felbitftändiger 
Geſetzentwurf, der heute nur zur erſten Berathung 
ſtehen kann. Daß die Discuſſion trotzdem beide zugleich 
umfaßt, ift nicht zu vermeiden. 

Abg. Liebknecht: 


einem Jahre einen Reviſions⸗ d 


Ber: bringen. Ich halte es für einen 


ähnlichen Anträge auf Haftentlaſſung für die Dauer 
der Seſſion abgelehnt, aber ich glaube, daß es heute 
anders urtheilen wird. Abgeſehen davon, daß nach der 
Entſtehungsgeſchichte des Art. 31 d. Verf. die Straf: 
vollſtreckung einbegriffen iſt, iſt der Abg. Bebel 
zu den Aeußerungen, wegen deren er als 
Beleidiger des Fürften Bismarck zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden ift, vom Reichs⸗ 
kanzler ſelbſt provocirt worden. Der Reichskanzler hat 
nämlich in der Reichstagsſitzung vom 9. Februar 1876 
dem Abg. Bebel vorgeworfen, er habe die „Mörder 
und Mordbrenner der Pariſer Commune“ vertheidigt. 
Bebel konnte darauf, da die Discuſſion geſchloſſen 
wurde, nur unzulänglich in einer perſönlichen Be⸗ 
merkung antworten und vertheidigte ſich in der Schrift 
„Die parlamentariſche Thätigkeit des Reichstages ꝛc.“ 
In dieſer Schrift fand der Staatsanwalt Beleidigungen 
des Fürſten Bismarck, namentlich auch darin, daß 
Bebel verſchiedene Aeußerungen des Hrn. v. Dieſt⸗ 
Daber reprodneirt hatte, wegen deren derſelbe ſpäter zu 
3 Monten Gefängniß verurtheilt wurde. Alſo ohne 
den Angriff des Reichskanzlers, ohne das Benehmen 
der Ma jorität würde Bebel kaum die angeklagte und 
verurtheilte Vertheidignng niedergeſchrieben haben und 
unfer Antrag würde den Reichstag heute nicht ber 
ſchäftigen. — Den zweiten Theil unſeres Antrages 
haben wir bereits wörtlich eingebracht, als der bekannte 
Antrag Hoffmann auf eclaration des Altikels 
31 der Verfaſſung auf der Tagesordnung ſtand. 
Es war dies gelegentlich der Affäre Majunke. 
Kann der Reichstag die Entlaſſung aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft beantragen, ſo muß er dies logiſcherweiſe 
auch bei der Strafhaft thun können und es kommt nur 
darauf an, ob die Regierung dem Reichstage gehorcht. 
Wir freilich würden einen Couflict mit dem Reichstage 
nicht ſcheuen und der Würde des Reichstages würde es 
nichts ſchaden, wenn die Mojorität gleicher Geſiunung 
wäre. Beſcheidenheit in politiſchen Dingen iſt ein 
Fehler, und nur eine beſcheidene Volksvertretung wird 
ſich Sceuen gefallen laſſen wie die vom vergangenen 
Sonnabend, wo in der Perſon des verkörperten parla⸗ 
mentariſchen Prinzips, des Abg. Lasker, der Reichstag 
inſultirt wurde. (Unterbrechung. Der Präſident 
rügt dieſe Bemerkung als nicht zur Sache gehörig.) 
Die Abgeordneten müſſen für die Dauer der Seſſion 
unperletzlich gemacht werden, ſchon im Intereſſe der 
Wähler und weil die Volksvertretung gegen jede durch 
Verhaftungen herbeigeführte Beeinfluſſung  gefichert 
werden muß. Es iſt ein Attentat gegen die Volks⸗ 
ſouveräuetät und das Aare Stimmrecht, wenn durch 
die Verhaftung eines Abgeordneten ein ganzer Wahl⸗ 
kreis politiſch mundtodt gemacht wird. Und es kann 
durch Verhaftungen die Majorität verſchoben werden. In 
Baiern z. B., wo re beide Parteien beinahe in gleicher 
Stärke gegenüber ſtehen wäre dies leicht möglich. 
Allerdings iſt dies vorläufig hier nicht zu erwarten, 
aber die politiſchen mehren ſich, und wenn auch 
jetzt nur die Ultramontanen und Socialdemokraten als 
Reichsfeinde bezeichnet werden, fo bürgt doch Niemand 
dafür, daß die Definition vom Reichsfeind nicht weiter 
gefaßt und nach dem Muſter des „Arnim⸗Paragraphen“ 
ein „Lasker⸗Paragraph“ geſchaffen wird. Entweder 
müſſen Sie unſern Antrag annehmen, oder jedem poli⸗ 
tiſch verurtheilten und verhafteten Abgeordneten das 
Mandat aberkennen und eine Neuwahl auordnen. Thun 
Sie feines von beiden, fo verletzen Sie das allgemeine 
Stimmrecht. 
bg. Hoffmann kennzeichnet die Stellung der 
Fortſchrittspartei zu den Anträgen. Der erſte enibehrt 
jeder geſetzlichen Begründung, indem er ſich weder auf 
die Verfaſſungsurkunde noch auf das Strafgeſetz ſtützt 
Zudem handelt es ſich, nach dem Vortrage des Antrag: 
ſtellers ſeloſt, in dem Bebel'ſchen Falle nicht um eine 
einfache Beleidigung, ſondern um eine ſchwere Ver⸗ 
leumdung. Der zweite Antrag iſt nicht neu. Als 1374 
der Abg. Majunke plötzlich zur Verbüßung einer rechts. 
kräftig erkannten Strafe verhaftet wurde, erregte der 
Vorfall große Senſation, und man zweifelte Anfangs, 
ob dieſe Verhaftung nach § 31 der Verfaſſung 
zuläſſig ſei. Nach einer laugen Debatte erkannte 
man zwar die Znläſſigkeit an, beſchloß aber auf 
Antrag Hoverbeck's eine Reſolution, nach welcher 
der Reichskanzler zur Veranlaſſung einer De⸗ 
claxation des $ 31 in der Richtung aufgefordert wunde, 
aß während der Sitzungsperiode jedwede Ver⸗ 
Senden eines Abgeordneten, ohne Genehmigung des 
ichstages, ausgeſchloſſen fein ſollte. Da die Regie⸗ 
rungen der Refolution keine Folge leiftete, ſtellte ich 
einen daſſelbe bezweckenden Antrag, der damals nicht 
mehr zur Berathung kam und in der nächſten Seſſion 
Fe Are wurde. Dieſer Antrag richtete ſich aber nur 
auf den Fall einer Verhaftung und wollte nicht dem 
Reichstage die Initiative geben, bei einer ſchon vor Be: 
ginn der Sitzungen begonnenen Strafhaft; wir wollten 
nicht, daß der Reichstag jederzeit die Enilaſſung eines 
Mitgliedes aus der Strafhaft fordern könnte; dies er⸗ 
—f— bedenklich im Intereſſe der Autorität der Richter⸗ 
prüche. 

Abg. v. Goßler: Dem Antragſteller ſcheint es 
bauplſächlich darauf angekommen zu fein, die incrimi⸗ 
nirten Stellen der Bebelſchen Broſchüre unter dem 
Schutz der Tribüne von hier aus ins Publikum zu 
5 unglücklichen Geſichts⸗ 
punkt, den Reichstag aufzufordern, bei jeder Gelegenheit 
der Regierung offen entgegen zu treten. Der Reichstag 
darf nur da den Hebel anſetzen, wo er einen Erfolg 
ei werten kaun. Wir lehnen den Antrag auch haupt⸗ 
ſächlich deshalb ab, weil nicht fortwährend an der 
Ver aſſung gerüttelt werden ſoll. Die Berfaffung, ift 
kein Lehrbuch, von dem immer neue verbefjerte Aus⸗ 
gaben erſcheinen, ſondern ein Grundgeſetz, deſſen Stetig⸗ 
keit und Heiligkeit immer mehr erkannt werden muß; 
nur hochpolitiſche Gründe können zu einer Veränderung 
er Verfaſſung veranlaſſen. 

Abg. Reichenſperger (Crefeld): Der erſte An⸗ 
dag iſt mit $ 31 der Verfaſſung nicht vereinbar; aus 
dem zweiten würde die ſofortige Entlaſſung eines jeden 
inbaftirten Reichstagsmitgliedes beim Begiun der 

itzungen ohne Weiteres folgen. Das ift ein Zuſtand, 
ben ich bei aller Liebe für die Freibeit der Verband⸗ 
lungen und die Rechte des Volkes nicht wünſchen 
kann Unſere Fraction wird daher gegen die Anträge 
ſtimmen. 

Abg. Haſenclever erklärt das Auftreten Bebel's 
damit, daß er dem Reichskanzler im Hauſe nicht bab 
entgegentreten können. Die Augriffe des Reichs⸗ 


Das Haus hat unfere früheren kanzlers gegen die Socialdemokratie ſeien mindeſtens 
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eine extravagante Kritik, und wenn er ihr die Schuld beider Fragen eine ſolche Verzögerung rechtfertige. Es 


an dem Nothſtand zufchiebe, fo ſei das eine ſchwere handele d 1 
v. Stauffenberg beſſerungen unſeres geſetzlichen Zuſtandes, gewiſſermaßen 


Verleumdung. (Vice⸗Präſident 
ruft den Redner zur Ordnung) Derſelbe weift dann 
noch den Eine wand Hoffmaun's zurück, daß nach dem 
Antrage auch ſchwere Verbrecher entlaſſen werden 
müßten; ſolchen Menſchen würden die bürgerlichen 
Ehreurechte aberkaunt, fie gingen alſo auch ihres 
Mandates verluſtig. 0 ER 

Der erſte Autrag Liebknecht wird gegen die Stimmen 
der Socialdemokraten und einiger Ultramontanen abs 
gelehnt; der zweite im 5 zur zweiten Berathung 
geftellt werden, da die Verweiſung an eine Commiſſion 
abgelehnt wird. 

Erſte Berathung des vom Abg. Kapp vorgelegten 
Geſetzentwurfs, betr. die Beförderung von Aus⸗ 
wanderern. Der Antragſteller erinnert darau, 
daß bereits 1868 Delbrück das Bedürfniß für ein ſolches 
Gefetz auerkannt habe. Die Frage der Befugniß zum 
Gewerbetriebe von Auswanderungsunternehmern und 
Agenten ſoll nach dem Entwurf Reichsay gelegenheit 
werden; die Conceſſion ſoll gegen Caution ertheilt 
werden und nicht jeder Zeit widerruflich ſein. Ein 
anderer Abſchnitt enthält die Sicherheitsvorſchriften für 
die Beförderung nach überſeeiſchen Ländern ein dritter 
die Strafbeſtimmungen. — Präſident Hofmann: In 
Bezug auf den erften Punkt ſtimmen die Vorſchläge 
des Abg. Kapp mit denen überein, welche die 1868 vom 
Bundesrathe eingeſetzte Commiſſion gemacht bat. Ein 


dringendes Bedürfuiß, dieſen Gegenſtand von 
Reichs wegen zu regeln, liegt aber nicht vor, 
weil dieſe Beſtimmungen mittlerweile von den 


Particularſtaaten, beſonders von Hamburg und Bremen 
zum Geſetz erhoben ſind, und ihre Ausführung 
von den Reichscommiſſarien überwacht wird: Be⸗ 
ſchwerden ſind auch nicht erhoben worden. Schon bei 
der Gewerbeordnung hielt man es für nothwendig, 
dem Gewerbe der Auswanderungsunternehmer eine 
befondere Regelung zu Theil werden zu laſſen. Ein 
Spezialgeſetz iſt bisher nicht zu Stande gekommen, 
nicht nur weil internationale Verhandlungen deswegen 
angeknüft waren, ſondern auch beſonders, weil der 
Gegenſtand große Schwierigkeiten darbot. In Ham⸗ 
burg und Bremen kann jeder Unbeſcholtene, nach Stel⸗ 
lung einer Caution dies Gewerbe betreiben. Da nun 
dieſe Städte daß kleinſte Contingent der Auswanderer 
ſtellen, jo ſenden die Unternehmer ihre Agenten in die 
übrigen Bundesſtaaten. Dieſe ſchützten ſich dagegen, 
indem ſie die Agenturen conceſſionirten und zwar unter 
ſteter Widerruflichkeit der Conceſſion. Wenn der Vor⸗ 
ſchlag des Abg. Kapp angenommen würde, ſo wäre 
damit jede Beſchränkung aufgehoben. Es iſt ſehr ge⸗ 
fährlich das Gewerbe freizugeben; die Einzelregierungen 
werden ſchwerlich auf ihr Conceſſions recht verzichten. — 
Abg. Zimmermann: Die Verhandlungen mit den auswär⸗ 
tigen Ländern haben einen wünſchenswerthen Erfolg nicht 
gehabt, trotzdem die internationalen Geſichtspunkte bei 
dieſer Materie zahlreich ſind. möchte aber con⸗ 
ſtatiren, daß der Reichstag und das Reich internatio⸗ 
nalen Verträgen nicht abgeneigt ſind. Beſonders wäre 
ein Entgegenkommen Englands wünſchenswerth, welches 
wegen ſeiner vielen Colonien und wegen der dort 
geltenden Vorſchriſten über die Einwanderung für die 
Frage der wichtigſte Staat iſt. Ohne internationale 
Gerichte kann natürlich eine Regelung dieſer Materie 
auf internationalem Wege nicht erfolgen, aber England 
hat ja ſchon bei der Schifffahrtsgele von 1873 fein 
Entgegenkommen bewieſen. Bei Gelegenheit des vor⸗ 
iegenden Geſetzes könnte zugleich eine Regelung der 
mangelhaften Competenz der Auswanderungscommiſſion 
eintreten. In England z. B. find dieſe Beamten er⸗ 
mächtigt, für unbemittelte Auswanderer, deren Rechte 
verletzt find, Klage anzuſtrengen, und fie haben auf 
dieſe Weiſe im letzten Jahre 60 70000 K eingezogen. 
— Der Geſetzentwurf wird einer Commiſſion von 14 
Mitgliedern überwieſen. t 

Es folgt der Antrag des Abg. Zimmermann, 
den Reichskanzler zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen, 
daß dem Reichstage bald thuulichſt eine Geſetzes vorlage 
gemacht werde, woburch das Wechſelſtempelſteuer⸗ 
geſetz vom 10. Juni 1869, beſonders der § 2 deſſelben, 
mit der neueren Geſetzgebung in Uebereinſtummung ges 
bracht wird. — Der Antragfteller. Der Antrag 
bat den Zweck, den Stempelſtenertarif, der noch nach 
dem alten Münzſyſtem berechnet ſei, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Markrechnung zu bringen. Schon un⸗ 
zählige Male habe der Antrag dem Hauſe vorgelegen, 
ohne indeſſen ein anderes Reſultat zu erzielen, als die 
Erklärung der Regierung, daß ſie der Frage näher 
treten werde. Das Bedürfuiß der Geſchäftswelt nach 
endlicher Regelung der Angelegenheit ſei ein dringendes. 
Geh. Rath Aſchen born erklärt, daß die Regierung 
ans dem Votum des Hauſes Veraulaſſung nehmen 
werde, die Aufgabe ihrer Löſung entgegenzuführen. 
Wenn dies bisher nicht geſchehen ſei, ſo habe 
dies ſeinen Grund darin, daß die Regierung 
die Regelung der Frage zwar für nothwendig, 
nicht aber für fo dringlich gehalten habe, daß man da⸗ 
mit nicht warten köunte, bis die in Ausſicht genommene 
generelle Reviſion der geſammten Stempelſtenergeſetz⸗ 
gebung zur Ausführung komme. Die Berichte der 
Handelskammern hätten allerdings die Frage mebrfach 
augeregt, aber nur im Zuſammenhange mit der Forde 
rung einer anderweitigen Abſtufung der Intervalle des 
Tarifes. Dieſe letztere Frage bedürfe einer ſorgfältigen 
Erwägung. — Abg. Zimmermann erwidert, daß er 
den Nachweis der Dringlichkeit ſemes Antrages für 
überflüſſig gehalten babe, nachdem die Regierung felbft 
die Nothwendigkeit anerkannt habe. Auf die Frage 
der anderweitigen Abſtufung der dan valle, die vielleicht 
zugleich mit der Regelung der Behandlung ausländiſcher 
und im Anslande domicilirter Wechſel gelöft werden 
könne, ſei er e nicht eingegangen, weil er ger 
glaubt habe, der Ausführung des Antrages ſeitens der 
Regierung in keiner Weiſe präjudiciven zu follen. — 
Abg. Reichenſperger (Crefeld) iſt überzeugt, 
daß der Vorredner ſich durch ſeinen Antrag 
den Dank der Geſchüftswelt erworben habe. Durch 
eine Hiuausſchiebung der Regelung bis zu einer 
generellen Reviſion der Stempelſteuergeſetzgebung würde 
man die Sache ad Calendas Graecas vertagen. — 
Abg Bamberger legt dagegen Verwahrung ein, daß 
die Regierung den Antrag des Abg. Zimmermann nur 
im Zuſammenhange mit einer allgemeinen Stempel ⸗ 


ſteuerreform zum Austrag bringen wolle. Die wichtige Zwiſchenraum, um bei einzelnen 


Angelegenheit würde dadurch ganz ungebührlich bins 
ausgeſchoben werden, ohne daß ein Zuſammenhang 


ſich hier zunächſt um rein formale Ver⸗ 
um eine einfache Vollziehung der mit Annahme der 
Münzreform bereits feſtgeſtellten Geſetzesbeſtimmungen 
und um Beſeitigung eines formalen Widerſpruchs 
zwiſchen dem Wechſelſtempelgeſetz und unſerm Münz⸗ 
und Rechnungsſyſtem. Der Mangel an Petitionen 
ſpreche durchaus nicht gegen das Vorhandenſein eines 
Bedürfniſſes; die Geſchäftswelt halte es nach den 
wiederholten Erklärungen ter Regierungen für überflüſſig, 
das Haus noch mit Petitionen zu behelligen und wende 
ſich lieber an einzelne Mitglieder, von denen fie 
laube, daß ſie ſich für die Sache intereſſiren. 

enn die Regierung reg darüber wilnfche, 
wie die Geſchäftswelt ſich die Regulirung der Sache 
denke, ſo erinnere er daran, daß nach den Motiven des 
Wechſelſtempelgeſetzes die Abſicht dieſes Geſetzes dahin 
geht, einen Stempel von % pro Mille zu erheben. 
Dleſer rg fo nahe wie möglich zu kommen, ſei eine 
Pflicht der Detailausführung. Wenn man nun auch 
nicht pedantiſch bei den einzelnen Steuerſätzen an jener 
Zahl in der Weiſe feſtzuhalten brauche, daß bei der 
kleinſten Stufe ſofort ein neuer Geldausdruck für die 
Steuer geſucht werden müſſe, ſo empfehle es ſich doch, 
bei den unterſten Stufen, dem arithmetiſchen Verhält⸗ 
niſſe ſo nahe als möglich zu kommen und deshalb von 
100 bis 1000 & die Abſtufung wenigſtens von 200 zu 
200 eintreten zu ng Komme man über 1000 hinaus, 
fo branche man nicht mehr fo ängſtlich zu erwägen, ob 
der Belrag der Steuer um einige Pfennige über 
das feſtgeſetzte Verhältniß hinausgehe oder dahinter 
zurückbleibe. Es genüge, bei 1500 noch einen Ab- 
chnitt zu machen und dann die Stufen von 1000 
zu 1000 ſortſchreiten zu laſſen. Käme auf dieſe 
Weiſe eine Geſetzesvorlage zu Stande, fo dürfte 
ſie auf die Zuſtimmung des Kaufmannsſtandes zu rechnen 
haben und würde keinen nase dein Ausfall im Ver⸗ 
hältuiß zum früheren Maßſtabe bringen. Da nach den 
Aeußerungen vom Regierungstiſch dies noch einige Zeit 
dauern könne, ſo wolle er auf einen dringenden und 
ſchon jetzt zu berückſichtigenden Punkt hinweiſen: daß 
inzwiſchen die Handhabung des Stempelgeſetzes weniger 
bart und pedantiſch aus eflhet werden möge, als dies 
jetzt vielfach geſchehe. ie Beſtimmungen des Geſetzes 
ſeien complicirt und würden nicht immer leicht verſtanden. 
Allerdings müſſe der Geſetzesüberbreter beſtraft werden, 
aber nicht zu wörtlich, namentlich wenn er bona fide ges 
handelt. Erſt neuerdings ſei N 
Kenntniß gekommen: Ein ausländiſches Haus ſandte an 
ein deutſches einen Wechſel auf Berlin, blos um die 
Acceptirung zu beſorgen. Das inländiſche Haus klebte, 
da vor der Acceptirung der Wechſel geſtempelt ſein muß, 
die Marke auf, annullirte ſie und in dieſem Zuſtand wurde 
der Wechſel acceptirt. Das Hans ſchickle darauf den 
Wechſel an ſeinen Correſpondenten im Ausland und 
dieſer offerirte ihn derſelben Firma, um ihn zu negoziiren. 
Die deutſche Firma gab den Wechſel der Reichsbank zur Dis: 
contirung und die Reichsbank erklärte ihn für ungültig ge⸗ 
ſtempelt, da die Stempelung vor dem erſten inländiſchen iro 
ſtaufinden müſſe. Nun ſtehe aber ſchon vor dem Giro 
das eugliſche oder franzöſiſche Haus, folglich würde 
hier eine Stempelftrafe eintreten und deshalb wies man 
den Wechſel zurück. Hier ſei aber nicht blos bona fide, 
ſondern auch im Sinne des Geſetzes gehandelt worden. 
— Geb. Rath Aſchenborn conſtatirt, daß er ausdrücklich 
die Bereitwilligkeit der Regierung ausgeſprochen habe, 
die im Antrage bezeichnete Frage auch unabhängig von 
der allgemeinen Stempelftenerfrage zu regeln, wenn das 
Votum des Hauſes die Dringlichkeit anerkennen ſollte. 
Der von dem Vorredner augeführte Fall einer ſtrengen 
Auslegung des Wechſelſtempelgeſetzes ſei nicht von einer 
Verwaltungsbehörde, ſondern von einem kaufmänniſchen 
Anftitut ausgegangen; die Regierung fei deshalb kaum 
in der Lage, in der vom Vorredner gewünſchten Rich⸗ 
tung etwas zu thun, da man es der Geſchäftswelt 
durchaus nicht verdenken könne, wenn ſie angeſichts der 
Gefahr, in Stempelſtrafe zu verfallen, rigoros vorgehe. 
— Der Antrag des Abg. Zimmermann wird hierauf 
mit abe Majorität angenommen. 

m 3%, Uhr wird die Sitzung geſchloſſen und, 
da Niemand widerſpricht, 15 Minuten ſpäter in aller 
Form eine neue mit felbfiftändiger Tagesordnung ers 
öffnet, um einige wichtige Vorlagen in erſter Bes 
rathung zu erledigen, d. b. an eine Commiſſion zu ver⸗ 
weiſen und dadurch den Nachtheil a vermindern, die 
die Unterbrechung bis zum 21. d. M. durch die Wie⸗ 
deraufunahme der Sitzungen des preußiſchen Landtags 
für die Erledigung der Geſchäfte des Reichstags etwa 


haben möchte. 3 
Die erſte ren der drei Geſetz⸗ Entwürfe, bes 
treffend die Gerichtskoſten und die Gebühren⸗ 
ordnungen für Gerichtsvollzieher und für Zeugen 
und Sachverſtändige wird durch den Staatsſecretär 
Friedberg eingeleitet. Bei der Ausarbeitung der 
Gebübrenordnung für den Civilprozeß erkannte man es 
ch das Gebühren 
einer allgemeinen 
desgleichen die 


u 


als natürliche Conſequenz, daß auch 
weſen des Criminalprozeſſes 

3 unterworfen wurde, 
Gebühren des Concurs verfahrens. Mein Wunſch 
wäre geweſen, noch einen Schritt weiter zu 
gehen, und auch die Gebührenordnung für Rechts⸗ 
auwälte zu regeln, um fo das ganze Gebühren: 
weſen einheitlich zu regeln. Es mußte aber davon Ab⸗ 
ſtand genommen werden, denn ich war überzeugt, daß 
wenn irgend ein Geſetz nicht wohl am grünen Tiſch 
der Behörden gemacht werden könnte, ſondern der 
thätigen Mitwirkung aus den Kreiſen der Betheiligten 
bedürfe, fo iſt es die Gebührenordnung für Advokaten. 
Dieſe Betheiligung herbeizuführen, dazu reichte die Zeit 
nicht mehr aus; es ſteht aber zu hoffen, daß es gelingen 
wird, auch dieſes Geſetz baldigſt fertig zu ſtellen. Die 
Eatwürfe boten große Schwierigkeiten. An Stelle von 
67 veiſchiedenen Gebührenordnungen ſollte eine einbeit⸗ 
liche treten, und zwar aufgebaut auf einem Prozeß⸗ 
geſetz, welches allerdings ſeit mehreren Jahren in den 
Geſetzbüchern ſteht, aber noch nicht praktiſch ausgeführt 
iſt. Dieſe anomale Lage zwang alſo, lediglich Proba⸗ 
bilitätsrechnungen aufzumachen. Ich wöchte an einen 
Vorgang in Preußen erinnern. Vor 20 Jahren wollte 
Preußen feine Gebührenordnung, die auf Einzelſütze bes 
ruhte, in Panſchſätze verwandeln. Der Geſetzentwurf 
kam damals anderer Verhältniſſe wegen nicht gleich zu 
Stande, und die Regierung beuntzte den ihr gegebenen 
erichten Berechnungen 
auzuſtellen zu laſſen, wie ſich die Gebühren nach dem neuenche⸗ 
ſetze dem alten gegenüber ſtellen würden. Dieſe zahlenmäßi⸗ 
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gen Anfftellungen ergaben nun, daß nach dem nenen Geſetz] joll der Reichstag feine Sitzungen bis zum künftigen 


ein Ausfall von 18 c. entſtehen würde. Wenn ein 
ſolcher — — in Preußen vorkommen konnte. wo nur 
eine Gebührenordnung beſtand, und die Umgeſtaltung 
derſelben ſich an eine lange Jahre beſtehende Prozeß⸗ 
ordnung auſchloß, jo wird es jetzt noch viel mehr 
möglich fein, daß wir fehlgegriffen haben. Der Geſetz⸗ 
entwurf erkennt dies auch an, indem er vorſchreibt, daß 
nach fünf Jahren eine Neviſion erfolgen ſoll. Der 
leitende Gedanke war, die Gebührenſätze nicht jo niedrig 
zu greifen, daß daraus die Gefahr eines Ausfalls ent⸗ 
ſteht. Vielleicht find einzelne Gebührenſätze zu hoch ge⸗ 
griffen; aber ſachverſtändige Perſonen behanpten 
dennoch, daß ſich in einzelnen Staateu, z. B. in 
Preußen und Baiern ein Ausfall ergeben würde. Es 
iſt zweifelhaft, ob eine billige Juſtiz ein wünſchens⸗ 
werthes Gut ſei, ob nicht dadurch vielmehr die Prozeß⸗ 
ſucht geſteigert werde. Würtemberg hat eine außer⸗ 
ordentlich billige Juſtiz, ja die Strafrech!spflege i 
auz umſonſt; für dieſen Staat iſt es alſo eine ſtarke 
Abet elwas anderes 


griffen ſind, ſo kann man ſie nach einigen 
Jahren erniedrigen; dazu wird jeder Reichs tag 
gern die Hand bieten. Außerordentlich ſchwer 
wird es aber ſein, ja vielleicht unmöglich, zu 


IR beſtehenden Sätzen nicht allzuſehr beftimmen zu 
laſſen. Die Regierungen haben eine große Selbſtver⸗ 
leugung geübt und nur dadurch ift es möglich geworden, 
die Gebührenordnung hente ſchon d Sie 
werden gewiß einer nicht geringen Selbſtverleugnung 
bedürfen, um das Geſetz baldigſt zu erledigen. — Abg. 
Bähr (Kaſſel): Es ſei ein empfindlicher Mangel der 
Vorlagen, daß ihnen nicht ein Geſetz⸗Entwurf über die 
Anwaltskoſten beigefügt worden Es käme darauf an, 
zu wiſſen, wie hoch ſich die Prozeßkoſten im Ganzen 
belaufen. Bei der Berathung der Vorlagen ſei es 
durchaus erforderlich, daß die Prinzipien, nach welchen 
die Anwaltsgebühren behandelt werden ſollen, ſoweit 
als thunlich, der Commiſſion mitgetheilt würden. Erſt 
auf dieſer Grundlage könne man beurtheilen, wie die 
Vorlagen auf das ganze Preßverfahren wirken werden. 
— Die drei Vorlagen werden an eine Commiſſion von 
21 Mitgliedern verwieſen, die ſofort, ebenſo wie die 
für den Kapp ſchen Geſetz⸗Entwurf beſchloſſene, nach 
der heutigen Sitzung gewählt und ſich conſtitniren wird. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 21. März. 


Herrenhaus. 
18. Sitzung vom 13. März. 


Neu eingetreten iſt der Fürſt Hermann zu Hatzfeld 
als abliches Milster. Geſtorben find ſeit 5 letzten 
Sitzung die Mitglieder: Oberbürgermeiſter Beyer in 


Danzig, 14. März. 

Der Vatican hat — wie ſich jetzt ergiebt — 
wirklich ſchon Schritte, freilich nicht offizielle, 
gethan, um einen Frieden oder doch einen modus 
vivendi mit Berlin herbeizuführen. In Berlin 
denkt man nicht daran, nach Canoſſa 4 gehen; 
man weiſt die Hand natürlich nicht zurück, man iſt 
aber ſehr vorſichtig; man kennt die traditionelle 
Schlauheit der Curie und iſt gegen ſie auf der 
Hut, verlangt von ihr den erſten offenen Schritt 
und iſt nicht gewillt, das ſtaatliche Recht in irgend 


einem Punkte preiszugeben. Die neueſte „Köln. beh 


Ztg.“ bringt in ihrer neueſten Nummer eine Ber⸗ 


liner Mittheilung unter einer Chiffre, die in dem Not 


Blatte ſehr ſelten, dann aber immer mit genauen 
Informationen von autoriſirter Stelle erſcheint: 
„Berlin, 11. März. Die Meldung der „Agenzia 
Stefani”, Leo XIII. beabſichtige einen Specialge- 
ſandten nach Berlin zu ſenden, um wegen eines 
beſſern Verhältniſſes der Curie zu Preußen zu unter⸗ 
handeln, eilt den möglichen Thatſachen ein gutes Stück 
Weges vorgugs. Bisher hat eine förmliche Anzeige 
der „Thronbeſteigung“ von päpſtlicher Seite nicht flatt⸗ 
efunden, wohl aber hat der neue Cardinalſtaatsſecretär 
ranchi in einer Weiſe Anknüpfungen einzu⸗ 
leiten verſucht, welche der Erwartung Raum geben, 
es werde ein modus vivendi von päpftlicher Seite ge⸗ 
funden werden, um einem Zuſtande ein Ende zu machen, 
der für die römiſche Kirche und den Clerus einen viel 
ößeren Nachtheil hat als für den Staat, welcher im 
eſitze aller Mittel der Abwehr ruhig warten kann. 
Dieſe Poſition wird auch jede Uebereilung von 
aatlicher Seite vermeiden laſſen und der Curie 
ie Einſicht geben, daß man ſich hier weder durch die 
berkömmliche Schlaubeit derſelben wird tänſchen laſſen, 
noch einen Schritt thun, der ein Aufgeben der ſtaat⸗ 
lichen Rechte bedeuten würde.“ eg 
Der Reichstag hielt geſtern zwei Sitzungen. 
In der erſten beſchäftigte man ſich mit Wahl⸗ 
prüfungen und Anträgen aus dem Hauſe. Der von 
den Socialdemokraten eingebrachte Geſetzentwurf 
wegen Abänderung des Art. 31 der Verfaſſung 
batte lediglich den Zweck einer ſcandalirenden 
Demonſtration, welcher auch glüdllich erreicht wurde. 
Von poſitivem Intereſſe war die Diseuſſion über 
den Kapp'ſchen Geſetzentwurf betreffend die Rege ⸗ 
lung des Auswandererbeförderungsweſens. Die 
demſelben theilweiſe zu Grunde liegende Abſicht, 
die heute beſtehenden polizeilichen Chicanen zu be⸗ 
ſeitigen, wird ſchwerlich erreicht werden. Der 
Entwurf wurde einer Commiſſion überwieſen. 
Desgleichen nahm das Haus eine Reſolution an, 
welche eine Vorlage verlangt, wodurch das We ſel⸗ 
ſtempelſteuergeſetz mit der Markwährung in Ein⸗ 
klang gebracht wird. — Die zweite Sitzung hatte 
lediglich den Zweck, die gerichtlichen Koſten⸗ 
geſetze einer Commiſſion zu überweiſen. 
ach den 
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den Fürſt 
Abg. Lasker vom Zaune brach, ein wenig zu 
tragiſch genommen. Die Herren ſtrapaziren ihre 
Galle nur innerhalb des Sitzungsſaales, außer⸗ 
halb deſſelben wird jener Körpertheil vollſtändig 


nunmehr getroffenen Dispofitionen ; 


Donnerſtag unterbrechen, um dem preußiſchen 


Landtage Raum für ſeine Berathungen zu laſſen. 
Eine längere Vertagung des Reichstages war nicht 
angänglich, weil es ſonſt nicht mehr möglich ge⸗ 
weſen wäre, den Reichsetat bis zum 1. April zum 
Abſchluß zu bringen. Die Präſidien des Reichs⸗ 
tages und Abgeordnetenhauſes dürften ſich für 
die Zeit, welche der Landtag noch nach dem 
künftigen Donnerſtag berathen müſſen wird, 
dahin einigen, daß an den Tagen, wo die Körper⸗ 
ſchaft eine Tagesſitzungen abhält, die andere ihre 
Berathungen auf Abendſitzungen verlegt. 

Die Commiſſionen des Reichstages werden 
auch während der Pauſe arbeiten. Nur die 


Budgeteommiſſion wird in ihren Arbeiten eine 


etwa achttägige Pauſe eintreten laſſen müſſen, was 


nicht vermieden werden konnte, ſo ſehr es auch zu 
bedauern iſt; dadurch wird nämlich das rechtzeitige 
Zuſtandekommen des Etatsgeſetzes wieder in Frage 


geſtellt. Die Commiſſion hat in den letzten Tagen 


noch fleißig gearbeitet und einen großen Theil 
ihrer Arbeiten erledigt, vorgeſtern hat ſie u. A. 
die Forderungen für Kaſernenbauten im Extra⸗ 
ordinarium des Militäretats mit wenigen Aus⸗ 
nahmen bewilligt. 


Durch Schaffung eines Reichzfinanzamtes 


und die Ernennung eines Vicekanzlerzs wird ein 


Nachtrag zum Reichsetat nothwendig werden; es 
ſind indeſſen jedenfalls noch etliche Wochen erforder⸗ 
lich, um dieſe Angelegenheit zum Abſchluß zu 
bringen. Wie man uns ſchreibt, iſt man an ent⸗ 


ſcheidender Stelle bereits bemüht, „dieſe Angelegen⸗ 
heit in die geeigneten Wege zu leiten.“ 


Wie wir aus den Berliner Zeitungen und 
Correſpondenzen erſehen, haben wir den Streit, 
Bismarck am Sonnabend mit dem 


außer Function geſetzt. In der Sitzung ſoll frei⸗ 
lich ein hervorragender ſüddeutſcher National⸗ 
liberaler ausgerufen haben: „Es iſt wahr⸗ 
haftig ein Glück, daß man nicht gezwungen 
werden kann, neben dem Hitzkopf da oben 
(am Bundesrathe und Miniſtertiſch) zu ſitzen.“ 
Schon am Abend des Sitzungstageß aber in der 
parlamentariſchen Soirée beim Reichskanzler gab 
ſich dieſer Mühe zu zeigen, daß er es nicht bös ge⸗ 
meint; er ſetzte ſich gerade an den Tiſch, an dem 
die man Völk, Marquardſen, Rickert und andere 
Nationalliberale ſaßen, und plauderte über eine 
Stunde ſehr munter mit ihnen über alle möglichen 
Dinge. Von nationalliberaler Seite wurde darauf 
erklärt, daß die Abweſenheit Bennigſens und 
Laskers nicht als Demonſtration zu deuten fei; 
der Erſtere war in Geſchäften ſeines Landes⸗ 
directoriums Nachmittags nach Hannover ge⸗ 
fahren, und der Andere war körperlich ermüdet. 
Man hat aber auf beiden Seiten eingeſehen, daß 
man auf einander angewieſen iſt. Die National⸗ 
liberalen ſtehen natürlich nach der neuen Erfahrung 
allen Annäherungsverſuchen noch vorſichtiger als 


i vorher gegenüber. 


Heute äußert ſich die „Prov.⸗Correſp.“ ſehr 
befriedigend über den Abſchluß des Stellver⸗ 
tretungsgeſetzes, wobei ſie die demſelden gegen⸗ 
über eingenommene Haltung der nationalliberalen 
Partei anerkennend hervorhebt. Nachdem das 
halbamtliche Blatt die Befürchtungen hervorhebt, 
welche die Regierung über die Stellung der Liberalen 
zu dem Geſetze gehabt zu haben ſcheint, ſagt es: 

„Um ſo erfreulicher iſt es, daß der ger” in 
feiner großen Mehrheit, ungeachtet mancher lebhaften, 
politiſchen Auseinanderſetzungen, welche ſich an die Be 
rathung knüpften, doch die Vorlage felbft lediglich nach 
ihrer unmittelbaren praktiſchen Bedeutung und Noth⸗ 
wendigkeit ins Auge faßte und ſich in feinen Beſchlüſſen 
nur von dem Geſichtspunkte leiten ließ, das Zuſtaude⸗ 
kommen des an ſich unbedingt erforderlichen Geſetzes 
nicht durch den Streit über beſondere politiſche Wünſche 
zu gefährden. Dieſelben conſervativen und libe⸗ 
ralen Parteien, welche durch ihr Zuſammeunwirken mit 
der Regierung ſeit der Gründung des Norddeutſchen 
Bundes alle Fortſchritte des Verfaſſungslebens gefördert 
haben, ſind auch diesmal feſt und geſchloſſen für die 
volle Sicherung und weitere Geſtaltung der Reichsver⸗ 
waltung eingetreten. Wenn das, was durch das neue 
Reichsgeſetz erreicht iſt, binter den Parteierwartungen 
zurückbleibt, fo iſt es doch keineswegs nur ein „Noth⸗ 
shelf“, — ſondern es iſt damit zur rechten Zeit ge- 
ſchaffen, was für die Reichsverwaltung dauernd 
oth thut. ... So iſt denn in der That mit dem 
Stellvertretungsgeſetze „ein guter Schritt vorwärts ge⸗ 
than“ für die fefte und erſprießliche Organiſation der 
Reichsverwaltung.“ 

Ueber die Chancen des e es ſchreibt 
unſer A-Gorrefpondent heute (im Gegenſatz zu der 
geſtrigen Meldung unſeres offiziöſen Bericht⸗ 
erſtatters, weshalb wir die uu ge nur unter 
Vorbehalt wiedergeben): „Das Zuſtandekommen 
des europäiſchen Congreſſes in Berlin iſt nach der 
heutigen Lage der Situation doch noch nicht ſo 
nahe gerückt, als es bis vor wenigen Tagen den 
Anſchein hatte, da man ſich ſogar ſchon mit den 
äußeren Einrichtungen beſchäftigen zu können 
wähnte. Es verlautet heute auß einer durchaus 
verläßlichen Quelle, daß man hier einem Zuſtande⸗ 
kommen des Congreſſes in Berlin nur zuſtimmen 
will, wenn eine Verſtändigung über die Grund⸗ 
lagen in einem Umfange erzielt iſt, welcher 
die Reſultatloſigkeit der Verhandlungen in 
jedem Falle ausſchließen würde. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß nach dieſer Richtung hin in den letzten 
Tagen eine ſehr lebhafter diplomatiſcher Schrift⸗ 
wechſel von hieraus ſtattgefunden habe, von deſſen 
Reſultat die Entſcheidung über den Congreß ab⸗ 
hängig wäre.“ Auch uns wird beſtätigt, daß Fürſt 
Bismarck für die nächſte Zeit Berlin nicht ver⸗ 
laſſen wird, da ihn alle dieſe Angelegenheiten 
dauernd in Anſpruch nehmen. 

Die Ruſſen find bis dicht an den Bosporus 
vorgerückt, um die engliſchen Schiffe, wenn ſie 
etwa eine Spazierfahrt durch dieſe Meerenge 
machen wollten, gebührend empfangen zu können, 
und ein paar engliſche Schiffe ſind als Entgelt 
dafür ein paar Meilen vorgerückt, aus der Beſikabay 
bis nach Gallipoli. Es iſt dies ein Zeichen 
erneuter Spannung zwiſchen den beiden großen 
aſtatiſchen Mächten, kritiſch wird es für den lagen 
blick kaum werden. Die Ruſſen werden wahr⸗ 
ſcheinlich die Bewilligung zu ihrem Vorrücken 
ihren „Freunden“, den Türken, abgerungen haben. 

Sehr kritiſch ſcheint es aber mit dem Beſtande 
der Pforte und der osmanifhen Dynaſtie zu 


ſtehen. Die Pforte hat aufgehört, eine europäische 
Macht zu ſein, aber auch ihre Macht in Aſien 
beginnt zu wanken. Der „K. 8.“ telegraphirt man 
aus Pera, 12. März: „In Syrien herrſcht große 
Aufregung und lebhafte Agitation zu Gunſten 
eines Anſchluſſes an Aegypten. In Koniah 
traten Mollahs auf und proclamirten den Verfall 
ii Munk der Dynaſtie Osman. Der Sultan 
iſt krank.“ 

Nach Mittheilungen, welche der „Pol. Corr.“ 
aus Bukareſt zugehen, iſt die rumäniſche Regie⸗ 
rung genau davon informirt, daß in Kiſchineff die 
für Rumäniſch⸗Beſſarabien beſtimmte ruſſi⸗ 
ſche Civil⸗Verwaltung vollſtändig organiſirt 
und blos der Ordre gewärtig iſt, um die Admini⸗ 
ſtration in dem von Rußland beanſpruchten Ge⸗ 
bietstheile in die Hand zu nehmen. — Wir können 
noch immer nicht recht glauben, daß Rußland mit 
folder Brutalität gegen feinen Bundesgenoſſen 
vorgehen ſollte, der ihm zur Zeit der größten Noth 
die werthvollſten Dienſte geleiſtet hat. 

Die Notabeln⸗Verſammlung zur Wahl eines 
Fürſten von Bulgarien ſoll in Tirn owa ſtatt⸗ 
inden. Zur Hauptſtadt Bulgariens iſt jedoch 

hilippopel auserſehen. 


Deutſchland. 

Betlin, 13. März. Als zweifellos darf 
angeſehen werden, daß ſowohl die Rechtsanwalts⸗ 
ordnung als das Gerichtskoſtengeſetz bald nach 
Oſtern im Reichstage fertig geſtellt werden. Die 
Commiſſion für die Rechtsanwaltsordnung iſt ſogar 
mit ihren Arbeiten ſoweit vorgeſchritten, um die⸗ 
ſelben in allernächſter Zeit abſchließen zu können; 
ez würde indeſſen dann die Ausarbeitung des 
Berichts immer noch etliche Zeit erfordern. Im 
Uebrigen wird jedoch der Reichstag noch mit ſehr 
wichtigen Arbeiten befaßt werden, welche gegen⸗ 
wärtig noch im Bundesrathe ſich im Stadium der 
Vorarbeiten beſinden und zum Theil von wichtigem 
finanziellen Intereſſe find. Die Reichsregierung 
trägt ſich mit der Abſicht, auch nach dem Scheitern 
der jetzigen Steuerprojecte in der gegenwärtigen 
Seſſion noch weitere lng zu 
machen, doch hängt dies nach unſern Informa⸗ 
tionen von dem Ausfall des eingeleiteten 
Meinunggzaustauſches zwiſchen den Bundes⸗ 
ſtaaten ab. — Die Budgetcommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat die Forderung der Regierung für die 
Wiederherſtellung der Kathedrale zu Oppen⸗ 
heim geſtrichen. Im Plenum ſollen namentlich 
von heſſiſchen Abgeordneten Anſtrengungen gemacht 
werden, um dieſen Beſchluß aufzuheben und die 
Bewilligung der Forderung durchzuſetzen. Es 
würde, falls dies gelänge, der Dombaumeiſter 
Schmidt aus Wien berufen werden, die Arbeiten 
zu leiten, um das hervorragende Denkmal nationaler 
Baukunſt wiederherzuſtellen. — Die Annullirung 
der Wahl des Reichstagsabgeordneten Nathuſius⸗ 
Ludom wird ſehr lebhaft in Abgeordnetenkreiſen 
wegen der bei dieſer Wahl vorgekommenen 
Ungeſetzmäßigkeiten beſprochen. Gegen den 
Vorſteher eines Wahlbezirks wird die ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung beantragt werden. Der 
Abg. La Porte iſt mit der ſchriftlichen Bericht⸗ 
erſtattung betraut, und die Angelegenheit wird 
gleich nach der Vertagung des Reichstages zur 
Plenarverhandlung gelangen. — Der deutſche 
Fiſchereiverein hält am 29. d. M. feine General⸗ 
berſammlung hier ab. 

* Man ſchreibt der „W. Z.“ daß der Kaiſer 
im nächſten Monat auf einige Zeit nach Wies⸗ 
baden ſich begeben werde. Sein Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt dürfte wie in früheren Jahren bis zum Be⸗ 
ginn der Frühjahrsbeſichtigungen der Gardetruppen 
ausgedehnt werden, falls nicht wegen des bevor⸗ 
ſtehenden Congreſſes ein längeres Fernbleiben des 
Kaiſers von Berlin unthunlich erſcheint. 

* Der Abg. Wehrenpfennig, vortragender 
Rath im Handelsminiſterium, tritt in nächſter Zeit 
eine Reiſe nach Frankreich an, um den Stand des 
Ben Unterrichtsweſens daſelbſt kennen zu 
ernen. 

— Wie in militäriſchen Kreiſen verlautet, 
wird der commandirende General des 14. (badiſchen) 
Armeecorps, v. Werder, demnächſt ſeine Pen⸗ 
fionirung beantragen. 

— Vom Zoll und Steuerrechnungs⸗ 
bureau des Reichskanzleramtes zu Berlin 
it ein vom 6. März cr. datirtes, mit „Sehr eilig!“ 
bezeichnetes Schreiben an die ſämmtlichen Sole 
zoll» und Hauptſteuerämter des deutſchen Zollge⸗ 
biets erlaſſen, welches bei dem jetzigen Stande der 
Angelegenheit in Betreff der Erhöhung des Tabakz⸗ 
zolles und der Tabaksſteuer ein begreifliches In⸗ 
tereſſe finden wird und nach der „Weſtf. Ztg.“ folgen⸗ 
dermaßen lautet: „Es kommt darauf an, ſchleunigſt 
ſeſtzuſtellen, wie viel ausländiſcher Tabak aller 
Art ſeit dem 1. Januar d. J. im Gebiete der 
deutſchen Zollgemeinſchaft zur Verzollung gelangt 
iſt und wie ſich die Zoll Einnahme dafür zu der 
bezüglichen Einnahme im Vorjahre verhält. Im 
höheren Auftrage erſuchen wir das Hauptamt er⸗ 
gebenſt, eine ſolche Nachweiſung nach dem um⸗ 
ſtehenden Muſter zunächſt für die Zeit vom 1. 
Januar bis incl. 28. Februar gefälligſt aufzuftellen 
und uns dieſelbe thunlichſt umgehend unter der 
Bezeichnung „Reichs dienſtſache“ ohne beſonderes 
Begleitſchreiben zugehen zu laſſen. Erwünſcht 
würde in derſelben die (wenigſtens annähernde) 
a fein, wie viel unverzollter ausländiſcher 
Tabak ſich am 28. Februar dieſes und des vorigen 
Jahres in den öffentlichen Niederlagen befunden 
hat. Sollte die genaue Feſtſtellung der Beträge 
für das Vorjahr auf Schwierigkeiten ſtoßen oder 
allzu viel Zeit in Anſpruch nehmen ſo genügt 
auch eine möglichſt genaue annähernde Angabe 
derſelben oder die Angabe der Beträge für die 
a Januar und Februar des Jahres 
1876. Gleiche Nachweiſungen bitten wir uns für 
die Zeit vom 1. Januar bis incl, 15. März d. J. 
und vom 1. Januar bis incl. 31. März d. J., wenn 
irgend thunlich, bis zum 18. N reſp. 3. April 
d. J geſälligſt mitzutheilen. Zoll⸗ und Steuer⸗ 
Rechnungs⸗Bureau. gez. Arndt.“ 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 12. März. In der Sitzung der ver⸗ 
einigten Subcommiſſionen der ungariſchen 
Delegation erklärte Graf Andraſſy auf eine 
Anfrage des Delegirten Szeeſen bezüglich der Be⸗ 
ſchränkungen des Donauſtromz, die Türkei habe 
die Donau nicht als einen conventionellen Strom, 
ſondern als ihre eigene Grenze und Vertheidigungs⸗ 


linie anſehen wollen und das hade Oeſterreich⸗ 
Ungarn nicht zugeſtehen können. Auf eine weitere 
Ausführung Szeeſen's bemerkte Graf Andraſſy, er 
ſtimme Szecjen darin bei, daß bezüglich der 5 
änderung der Lage der kleinen ſuzeränen 
Staaten die Initiative von Oeſterreich hätte 
ausgehen müſſen, der Miniſter verwies dabei auf 
den Abſchluß des rumäniſchen Vertrages und 
die Schritte bezüglich des rumäniſchen Fürften- 
titels, fügte indeß hinzu, er könne ſeine Abſichten 
nur bis zu einer gewiſſen Grenze enthüllen. Die 
Regierung ſei von Anfang an geneigt ge⸗ 
weſen, die Unabhängigkeit Rumäniens, nicht 
aber deſſen Neutralität anzuerkennen. Graf 
Andraſſn bemerkte weiter, daß die öffent⸗ 
liche Meinung nicht immer das Richtige 
treffe, und daß auch das Volk nicht liebe, die 
Wahrheit zu hören und verwies auf die Wandelung 
der öffentlichen Meinung in England. Der Dele⸗ 
girte Wahrmann legte entſchieden Verwahrung 
gegen die Anſicht ein, daß in der ungariſchen 
Delegation eine Kriegsſtimmung vorherrſche und 
verſicherte, Niemand wünſche den Krieg, anderer⸗ 
ſeits erkläre die Delegation aber ruhig und ernſt, 
daß ſie bereit ſei, den Krieg aufzunehmen, wenn 
derſelbe zu einer unvermeidlichen Nothwendigkeit 
werde. Nachdem noch mehrere andere Redner 
theils in dieſem Sinne ſich geäußert, theils aus⸗ 
geſprochen hatten, daß ſie in der Votirung der 
Creditforderung kein Vertrauensvotum erblicken 
wollten, erklärte Graf Andraſſy, daß er gegen die 
Formulirung des Falk'ſchen Antrages nichts einzu⸗ 
wenden habe, daß er ſich jedoch für den Falk'ſchen 
Antrag auch nicht engagiren könne, weil ihm der 
Beſchluß der öſterreichiſchen Delegation noch nicht 
bekannt ſei. Sollten die Beſchlüſſe der ungariſchen 
und der öſterreichiſchen Delegation abweichen, ſo 
müſſe ein Mittelweg vereinbart werden. Es erſolgte 
hierauf die bereits gemeldete einſtimmige Annahme 
des Falk'ſchen Antrages. W. T. 

— Die Beerdigung des Erzherzogs 
Franz Karl hat heute unter außerordentlich zahle 
reicher Betheiligung der Bevölkerung nach dem 
herkömmlichen Ceremoniel ſtattgefunden. Der Kaiſer, 
die Kaiſerin, ſowie ſämmtliche Mitglieder des 
kaiſerlichen Hauſes, der Herzog von Aoſta, der 
Erbprinz von Hohenzollern, Prinz Georg von 
Sachſen, Prinz Alexander von Heſſen, die gemein⸗ 
ſamen, ſowie die öſterreichiſchen und die ungariſchen 
Minifter, die Präſidenten der Parlamente, die 
Mitglieder beider Häuſer des Reichsraths und der 
e in, 16 2 5 
Schwarzenberg, der Erzbiſchof Hayna er hieſige 
Gemeinderath, der Dee Done von Peſt mit 
einer Deputation und eine große Anzahl von 
Corporationen und Deputationen nahmen an der 
Beerdigungsfeier Theil. 

— 13. März. Im Abgeordnetenhauſe 
erklärte in Beantwortung einer Interp on 
wegen der Grenzſperre der Miniſterpräſident 
Auersperg, es ſeien bereits durch den Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten bei der deutſchen 
Regierung und dem ſchweizeriſchen Bundes rathe 
Schritte gethan, um eine Aufhebung der 
Grenzſperre zu erzielen und den freien Tranz⸗ 
port von Vieh zu ermöglichen. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung wurde die Generaldebatte 
über das Budget beendet und mit ſehr ade 
Majorität beſchloſſen, in die Spezialdebatte un 
einzugehen. Die erſten vier Kapitel des B 
wurden genehmigt. Das Haus wäßzlte ſchließlich 
einen Ausſchuß von 18 Mitgliedern zur Betarhung 
darüber, auf welche Weiſe Erſparungen im Staatz⸗ 
haushalte zu erzielen ſeien. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 12. März. Freyeinet's Cifenbahn 
vorlage wird keineswegs glatt durchgehen. Wenn 
Rouher und ſeine Freunde dem Miniſter in der 
Kammer Oppoſition machen, ſo liegt das in der 
Natur der Sache und hat nicht viel zu ſagen; das 
Kaiſerreich muß eben, um feine Finanzpolitik zu 
echtfertigen, die der Republikaner angreifen. Aber 
neben dem offenen Widerſtande der politiſchen 
Gegner trifft a 
ſtilleren und gefährlicheren 


dieſe Privilegien entreißen will, zu bekämpfen. So 
findet ſich, daß ſchon jetzt bei der erſten Nummer 
von Freyeinet's Programm, beim Ankauf be 
Charentebahnen, die Mehrheit, deren der Miniſter 
ſicher iſt, keineswegs identiſch iſt mit der politiſchen 
Mehrheit der geſammten Linken, und Gambette 
muß überreden und kämpfen, um die Republikane 


t in eine 
0 denn dort ſind die 
männer, namentlich die Conſtitutionellen, 
ſaſt ſämmtlich Schutzzöllner und Anhänger be 
privilegirien großen Geſellſchaften. Die Brogliane 
hoffen, daß die Eifenbahnvorlagen ihnen eine Ge 
legenheit verſchaffen werden, der Regierung eine 
Schlappe beizubringen. — Von Wiederaufnahme 
der Budgetdebatte in der Kammer iſt nicht die 
Rede, obgleich die Hälfte des Monats März heran⸗ 
naht. Man will, ehe man das Einnahmebudget 
genehmigt, im Einverſtändniß mit der Regierung 
abwarten, wie ſich der Senat zu den Bürgſchaft 
geſetzen ſtellt. — Der Bildhauer Cleſinger wird 
eine Koloſſalſtatue der Republik in Brone 
für den Ausſtellungspalaſt ſchaffen. Dieſelbe mir’ 
auf dem Trocadero dem Pont de Jena gegenüber 
aufgeſtellt werden. Der Staat hat 20 000 Fre 
für Herſtellung des Gypsmodells gezahlt und 
wartet, daß die Stadt Paris ſich mit ihm in 1 
Anſchaffung der Summen für die Ausführung, 
Bronze theilen wird. — Die Betheiligung Deut 1 
lands an der Welt⸗Ausſtellung in der a. 
theilung für ſchöne Künſte hat in den Anordnung 
für die Ausſtellung ig > ee sap nöte 
gemacht. Die deutſchen Kunſtwerke werden in 77 
Galerie aufgeftellt, die bisher für die einheimiſche“ 
Manufacturen beſtimmt war, und in den San 

die den Decorationsmalern überlaſſen waren. 


Minifterd, ſteht an erſter Stelle unter der Ver: 


dem Umſturz der weltlichen Herrſchaft des Papſtes 
nicht ausſöhnen, genoß aber trotzdem bis zu ſeinem 


| dan müſſe. Schatzkanzler Northeote wies auf 


Su 


= 
geweſen, die ierung von dem Brieſwechſel zu 


Geſchäftsverkehr zur Verwendung kommen müſſen, 
das Schatzamt ſie für laufende Ausgaben nicht zu 
verwenden beabſichtigt. Der Miniſter will die 
Zinſen der Staatsſchuld nicht mit Silberdollars 
bezahlen, ehe nicht der ausgeprägte Betrag dies 
ohne Ungerechtigkeit geſtattet. — In Panama 
ſind nach einer Privatdepeſche 3 Häuſerblöcke ab⸗ 
gebrannt, der Schaden beträgt 500 000 Dollar. 


Danzig, 14. März. 


„ Traject über die Weichſel. Gzer⸗ 
winsk⸗ Marienwerder: bei Tag und Nacht per 
Schnellfähre; Warlubien⸗Graudenz: bei Tag 
und Nacht per Kahn. Terespol⸗Kulm: bei Tag 
und Nacht per fliegende Fähre. 

* Von geſtern Nachmittags wird aus Warſchan 
telegraphiſch gemeldet, daß der Waſſerſland der Weichſel 
in den 'eßten 24 Stunden uur um 3 Zoll gefallen 
war; bei Thorn iſt derſelbe von geſtern Nachmittags 
bis heute früh wieder um 2 Zoll geftiegen (genen: 
wärtig 11 Fuß 4 Zoll). Aus Grandenz wird uns 
geſchrieben: Das Waſſer der Weichſel hatte hier am 
11. d. M. mit 13½ Fuß ſeinen köchſten Stand ei» 
reicht; bis geſtern (13.) Nachmittags war er bereits 
auf 11 Fuß 8 Zoll gefallen. Die Strömung iſt dort 
wie bei l noch immer ſehr fiark. 

* Nach den bis jetzt ſeitens der hieſigen Comman⸗ 
dantur ergangenen Anordnungen wird auch in dieſem 
Jahre am Vorabend des Geburtstages des Kaiſers 
ein großer Zapfenſtreich vor der Hauptwache und ein 
Umzug der dabei mitwirkenden Muſik⸗Chöre ſtattfinden. 
Am 22., Morgens 6 Uhr, wird zunächſt vor der Haupt⸗ 
wache und den Kaſernen die Reveille geblaſen und dann 
ziehen die Muſik⸗Chöre, unter Führung von Adjutanten 
ihrer reſp. Regimenter abermals mit klingendem Spiel 
durch verschiedene Straßen. Auch die übrigen militäri⸗ 
ſchen Feſtlichkeiten ſollen ganz nach dem borjäbrigen 
Programm ſtattfinden. Nachmittags wird das Bier- 
Corps ein Diner im Caſino⸗Lokale verauſtalten, Abende 
finden Feſtlichkeiten für die Mannſchaften ftatt, Das 
Mate ae der Behörden und ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften findet, wie üblich, im Appollo⸗Saale, dasjenige 
der Kreistagsmitglieder und Eingeſeſſenen des Land⸗ 
kreiſes im neuen Sitzungsſaale des Kreistages ſtaft. 

* Die Thalerno ten der Hannoverſchen Bank 
werben mit dem 22. März d. J. abſolut werthlos. Die 
Noten müſſen, worauf wir hiermit vor Thoresſchluß 
hinweiſen, bei der Kaſſe der Hannoverſchen Bank ein- 
gereicht werden. 0 

Die Gerichtsbehörden haben Anweiſung erhalten, 
vorläufig keine neuen Applikanten und Exeentoren 
anzuftellen, ſondern erſt abzuwarten, wie ſich der Bedarf 
ach 1 der neuen Gerichtsordnung heraus“ des Kreiſes um ca. 300 000 & und die Verzinſung un. 

ellen wird. 5 „ Amortiſation der zu emittirenden Kreisobligationen,. 
V Briefſendungen ꝛc. für S. M. e ſowie die fernere Unterhaltung der erbauten Chauſſeen 
find bis auf Weiteres nach Honglorg 151 gs vereins belaſten das Budget des Kreiſes um wenigſtens 20 000 A. 

In der letzten Sitzung des Bildung 8 Hierdurch ſteigt der Procentſatz der Kreisſteuer von 

wurden die in den früheren Jahren begonnenen Bor: 72 anf 100, und deſſen weitere Steigerung ſteht noch 
träge über die Erſchließung Inner⸗Afrilas fortgeſetzt zu erwarten, ſobald die Erhebung des Chauſſeegeldes 
Anknüpfend an die damaligen e über die anf den jetzigen Cbauſſeen fortfällt, was auch in nicht 
Refultate der Expeditionen von Rohlfs, Schweinfurth, zu lauger Zeit geſcheben wird. (Br. 8) 
Nachtigal und anknüpfend an die Forſchungen Living: |" — Der Chef des ruſſiſchen Zollweſens, General 
dons über die Nilquellen wurden diesmal die in den v. Firen, in Alerandrowo ift von dort nach Petersburg 
gen 1873—76 von dem el ee berufen worden, um an den Berathungen wegen der Zoller⸗ 
Lameron unternommens — 555 rt = leichterung theilzunehmen. Da diefer Beamte perſönlich 
äquatoriale Afrika von Zanzibar na 59 000 der und stets einer Erleichterung des gegenſeitigen Grenzverkebrs 
de Stau le yſche Aufſchließung des ca, 59 000 deutſche] dag Wort geredet bat, jo ſcheint es doch, als ob die 
Quadratmeilen umfaſſenden Congogebiets im vorigen enſſiſche Regierung es mit einer Reform des Grenz⸗ 
Jahre ausführlich beſprechen, aus den Erlebniſſen der | verkehrs wirklich E unſt nimmt. 

beiden Reiſenden verſchiedene, das Volksleben in jenen, arn ſee, 13. März. Am letzten Sonntag iſt 
bisher ganz unbekannten Regionen charakteriſtrende Züge hier die Wittwe Klafft von ihrem Neffen, dem Eigen⸗ 
mitgetheilt und Schilderungen der landschaftlichen Be. bümer D. ermordet worden. Nach der den „N. W. 
ſchaffenbeit und der vorausſichtlichen Zukunft dieſer] M.“ zugehenden Darſtellung des Sachverhalts war 
etwa / der Größe Europas enthaltenden Landeötheile | hei dem großen Brande in Garnſee das Daus der 
gegeben. Da der Vortrag faſt den ganzen Sitzungs.] Ermordeten obgebrannt und ſie hatte nun in dem 
abend beanſpruchte, konnten nach Beendigung deſſelben] Hauſe ihres Neffen Aufnahme gefunden. Letzterer — 
unt noch einige geihäftliche Minbelungen 2 ein ſehr gewaltthätiger Menſch — verlangte von ihr 
c 0——T 
2 attfin i e er: znr 5 
eins eine von dem Dirigenten ber Liedertafel mit ihnen Sonntag Abend mit ihr in einer Stube eingeſchloſſen 


5 8 dem ; und fie dann erſchlagen. 
Waben beeietige Overette zur Aufführung gebracht! = Montag Nachmittag ſuchte in der Nähe von 


Thorn ein unbekannter Mann ſeinen Tod auf den 


die einheimiſchen Manufacturen wird ein Pavillon 
er großen Galerie am Eingange errichtet werden. 
Italien. . 

Rom, 13. =. Nach neuerlichen, durch⸗ 
weg der weiteren Beſtätigung bedürſenden Ver⸗ 
denen würden außer Zanardelli und Farini auch 
lbignente und Deſanctis in das neue Cabinet 
eintreten, zum Miniſter des Auswärtigen ſei, falls 
General Durando auf der Ablehnung dieſes 
Voſtens beharren ſollte, der Präfect von Mailand 

ordeſſono, auserſehen. Als Candidat für das 
Mräſidium in der Kammer würde von der Majorität 
er Kammer Coppina aufgeſtellt werden. (W. T.) 

Turin, 9. März. Geſtern ſtarb hier der 
79 jährige Graf Sclopis, einer der piemonteſiſchen 
Freipeiiß-Beteranen, der ſich feiner Zeit um bie 
iberale Politik Karl Albert's große Verdienſte er⸗ 
worben hatte. Sein Name, als der des Premier 


auf den Namen des Beſitzers eingetragen 
werden ſollen, die Präſentirung der Actie mithin zur 
Ausübung des Stimmrechts nothwendig wird, ferner 
die Maximalzahl der von einem Siimmengeber ver⸗ 
tretenen Actien 50 erreichen darf. Zu den bereits 
früher für den Rübenbau geſicherten 300 Hectaren 
wurden 17 weitere Hectare gezeichnet. Bei der darauf 
folgenden Wahl des Auſſichtsraths erhielten fieben von 
den acht Mitgliedern des conſtitnirenden Comités die 
abſolute Maiorität der abgegebenen Stimmen. Als 
achtes Mitglied des Aufſichtsraths ging Gutsbeſitzer 
Philippſen⸗Kriefkohl aus der Wahl hervor, nachdem 
Gutsbeſitzer R. v. Kries⸗Kl Waczmits wegen dauernder 


hatte. Eine erhebliche Stimmenzahl vereinigte ſich 
daneben nur auf den Arzt Dr. Scheffler und den Hof⸗ 


Bau der Fabrik in Vorſchlag gebrachte Etabliſſement 


fung von 1848. Später wurde der Name bet 

tafen abermals vielfach genannt, als er in Gen! 
den Vorſitz in dem Schiedsgerichte führte, welches 
bie Alabama⸗Frage und die übrigen zwiſchen 
England und Amerika damals ſchwehenden 
Streitigkeiten zu regeln hatte. Als übereiftiger 
Ratpolit war Sclopis ein Gegner der Kirchen⸗ 
volitit des jungen Italiens. Er konnte ſich mit 


Man beabſichtigt bei dem Kaufe nur die Hälfte des 
Kaufgeldes anzuzahlen. Im Allgemeinen ſieht man 
je ortgang des Unternehmens mit großer Zuverſicht 
entgegen. 

lbing, 13. März. Das Aelteſten⸗Collegium der 
hieſigen Kaufmannſchaft macht unter dem tion 


geft von hier nach Pillau und Königsberg iſt eröffnet. 
ie Tonnen und Fuhſen zur Bezeichnung des Fahr⸗ 
waſſers ſind ausgelegt.“ — Geſtern Nachmittags gerietb, 
wie die „A. Z.“ berichtet, ein pommerſcher Schooner, 
mit Eiſenladung hierher beſtimmt, vor der Einmündung 
in unſern Hafen durch incorrecte Führung des Lootſen 
aus der Fahrt und auf Grund. Der Schooner mußte 
durch Lichterfahrzeuge halb entlaſtet werden, und es 
gelang dann, ihn abzubringen, ohne daß er weiteren 
Schaden genommen hätte, 

— Bisher wurden die Chauſſeen im Kreiſe 
Kulm vom königlichen Waſſerban⸗Inſpector Koz⸗ 
lowski bierfelbft als Techniker geleitet und beauf⸗ 
ſichtigt. Das Verhältniß des genannten Beamten zum 
Kreiſe ſoll nach Auorduung des Miniſters mit dem 
1. April c. aufhören und wird, da ein an den Letzteren 
gerichtetes Geſuch der Chauſſeebau⸗Commiſſion um Ber 
laſſung des K., wenigſtens bis dahin, wo die nen zu 
bauenden fünf Cbauſſeelinien fertig bergeftellt fein 
werben, ſchwerlich den erwünſchten Erfolg haben wird, 
der Kreis Kulm einen eigenen Beamten zu engagiren 
haben. Dies wird umſomehr und bald geſchehen müſſen, 
als die läugſt beſchloſſenen fünf neuen Chauſſeen noch 
in dieſem Jahre gebaut werden ſollen. Dieſe nen zu 
bauenden fünf Chanſſeelinien erhöhen die Schuldenlat 


Tode die Hochachtung ſeiner früheren Freunde 
und ſpäteren politiſchen Gegner. 


England. 

London, 12. März. Im Unterhauſe ev: 
Härte der Schatzkanzler Northeote, auf eine An⸗ 
frage Wilmot's, die Regierung habe nichts davon 
gehört, daß die Ruſſen die Landenge von Gallipoli! 
verſchanzt hätten; nach den letzten Berichten ſtänden 
die tuſſiſchen Vorpoſten 12 Meilen von Boulair 
jenſeits des Kamieſchfluſſes, ihre Hauptmacht bei 
Kadikiöi. Peel kündigte an, daß er am Donners⸗ 
tage die Frage aufwerfen werde, ob die Entſendung 
des Lord Lyonz zum Congreſſe angeſichts feiner 
bekannten Anſchauungen über die orientalische 
Frage erwünſcht fein dürfte. — Im Oberhauſe 
theilte Lord Stratheden mit, daß er am Donners⸗ 
tag die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln lenken werde, die erwünſcht ſeien, 
devor England zum Congreſſe gehe; gleichzeitig 
werde er beantragen, den Schriftwechſel bezüglich 
des Friedensvertrages vorzulegen. Im weiterer 
Verlaufe der Sitzung wurde die Bill betreffend 
die Rinderpeſt einem Epezialausſchuſſe überwieſen. 
L 13. März. Unterhaus. Aſhley 
beantragte ein Tavelsvotum gegen den Bot⸗ 
ſchafter Layard wegen des Verhaltens deſſelben 
in der Angelegenheit betreffend den Briefwechſel 
zwiſchen Gladſtone und Negroponte über Griechen⸗ 
land. Es entſpann ſich hierüber eine längere 
und lebhafte Debatte, in deren Laufe Hartington 
die Regierung aufforderte, offen zu erklären, ob ſie 
Layard Verhalten als feiner Stellung ent: 
ſprechend und ſeine Erklärungen als befriedigend 
anſehe, da er außerdem den Antrag Aſhley's unter. 


Ernſt des vom Hauſe verlangten Schrittes hin 
und erklärte, Layard möge nicht ganz discre. 
geweſen en wie derſelbe das = ſelbſt zugeſtanden 

er jedenfalls ſei derſelbe verpflichtet 


in Griechenland ſtattgefunden habe und zu einer 
eit, wo England Allez aufgeboten babe, 
land vom Kriege abzuhalten. Der Antrag 
Aſhley's wurde darauf mit 206 gegen 123 Stimmen 
abgelehnt. - (W. T.) 
— In Kearsley bei Bolton (Lancaſter) hat 


unterrichten, der zur 1 einer großen Aufregung 


eine Grubenexploſion ſtattgefunden, durch * Geſtern Abend fand im Apolloſaale die dritte] Schi n 
welche 40 Perſonen . wurden. (W. T) and — wie wir hören — letzte der iuſtenctiven en ia Baar Be et 


Soiréen“ des Herrn L. Schwaan ftatt, Dieſelbe war 
weit zahlreicher beſucht, als die früheren. Das Publikum 
ſpendete Herrn Schwaan den verdienten reichen Beifall. 
Derfelbe führte die Zuſchauer wiederum durch die 
Wunder des Himmels und durch die ſchönſten Gebiete 


ußland. 

Petersburg, 12. März. Ein Telegramm 
des „Golos“ aus Odeſſa vom heutigen Tage 
meldet: General Ignatieff und Reuf Paſcha 
find geſtern Abend in Odeſſa eingetroffen und 
heute Nachmittag um 2 Uhr nach Petersburg ab⸗ 


wurde 1 und wer 

ohrungen, 13. März. Der biefige Kreis⸗ 
Ausſchuß hat nunmehr zu dem Secundärbahn⸗ 
2 55 : b ben greg Stellung mm ee bes 
ö die 0 c ant t Kreistage, eine Betheiligung an dem die 
85 3 nz 15 e e aud mir Pie Elbing fefthaltenden Project abzulehnen 
e e e ee e mit Rückſicht auf die für den biefigen Kreis vor⸗ 


N 1 bheilhaft mi N nr 
feine Soirsen wirklich „infteuctiv” find, daß Bilder wie 8 f 990 ere Einmündung . Bes 


. tbahn bei Güldendoden: 
Erklärungen dem heutigen Standpunkte der Wiſſen⸗ da 9 
978 ee 25 des das Beine Ser Kingenmeile ıbabn von Mohrungen über Mahrau und von Saal. 


at wel feld über Ma it 
dabei nicht aufkommen kann trotz der Reichbaltigkeit] zu dem ed Cen len an wühlen welch u 
des an einem Abend Ge otenen. te] den Vertretern des Kreiſes Pr. Holland bierüber in 
‚Dad biefige Eriminalgericht verhandelte beute] nähere Berathung zu treten hat, 2. dieſer Commiſſion 
einen Preßprozeß gegen bie „Danziger Volks eilung, die erforderlichen Mittel zu den Koſten der Vorarbeiten 
welcher die im October v. J. im dem genannten Blatte | unächſt in der Höhe von 4000 Mk. zur Dispoſition zu 
gibt ent ur = ek Legen W ag 3. bei der Staatsregierung die Genehmigung 
Werft bewirkten Ba \ Corvette „ e“ zu den . 1 0 
betraf. Dieſe Kritik war durch eine damals auch in] wä generellen Vorarbeiten einzuholen und die Ge 


währung ez ibi 
unferer Beitung veröffentlichte Erklärung des Herrn den 8 einer Banbeihilfe nachzuſuchen. 


telle getödtet. 


iedensvertrages der 
b a des Congreſſet unterbreitet werden 

achte die Entſcheidungen des Con. 
iorbei F Das ge latt 
ebt hierbei hervor, der Cengeeg fer Lein g bs. 


ſondern eine 


er Oberförſter Hauſchild zu Aſtrawiſchken 
(Reg.⸗Bz. Gumbinnen) iſt zum Forſtmeiſter mit dem 
Rauge der Regierungs⸗Räthe ernannt und demſelben 
vom 1. April ab die Forſtmeiſterſtelle zu Königsberg» 
Pr. Eylau übertragen worden. 2 5 
Tilſit, 11. März. Die Eis⸗ und Witterungs⸗ 
verhältniſſe beginnen jetzt für das untere Stroms 
gebiet gefährlich zu werden. Die ganze Memel iſt bis 
Picht wr Valence mit Örunbftopfungen 5 2 
1 unter itigen Bahn enkopfes un 
, ng, dem Congreſſe alle Punkte des Konſtan⸗ alb des rechtſeitig p 
tinopeler deitden vertrages zu unterbreiten. Wenn 
die Aufgabe 


jo müſſe man von den Debatten jeden Gegenſtand 


ſich Bahn gebrochen der Canalſoole entlang, welche durch 
Aushebung 1 Bodens zum Bahndamm gebildet ift. 
Die game Strömung flürzt mit Vehemenz in großen 
Bogen erſt gegen eine kleine abwürts gelegene, darch 
das treibende neue Grundeis ſchon halb wegraſirte An⸗ 
ſiedelung, dann aufwärts gegen den rechtwinklich zum 
Strom ſtehenden Bahndamm, dieſen in der Länge des 
wiſch:uraums von 3 Telegraphenſtangen unterſpülend, 
welcher Beſchädigung nach Kräften durch Faſchinen und 
Hache gewehrt wird. 5 er 3 bi nr 
gegen den Schreiber F. wegen Unterſchlagung. — Ge Gand oſt compact gewordenen Eismaſſen und das mine 
funden: 1 Peitſche auf dem Stadth 13 in Gefährt . — F 
„Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze geht 

der „P. 3“ die Nachricht zu, daß die Rinderpeſt 
in den Gemeinden Ochota und Rakow Gouvernement 
Warſchau, ausgebrochen iſt und neue Eckrankungsfälle 
in Koſſewo und Szezypiorno, Kreis Plock, nicht vorge⸗ 


der Entſcheidung des ee unterliege, erregte | Geſtoblen: dem Beamten S. ein ſchwarzblaner Stoff 
N h £ 


eiführen könnte. 
Türkei. 


* Der Wiener „Preſſe“ wird aus Obbrovazzo] B 
(Dalmatien) gemeldet: In Südbosnien are 
die Baſchibozuks neue Maffacres ge en die 
CHriften. Die Inſurgenten beſchloſſen, den 
Kampf fortzuſetzen und wählten den herzegowiniſchen 
Woiwoden Boſidarovitſch Weſelitzta zu ihrem 

genten beim Congreſſe. Geſtern hat bei dem 
Grenzort Trubar ein Gefecht zwiſchen den Türken 


und In tattgefunden; der Ausgang funſeren Waſſerſtand bat ſich ſehr erzebli igt. do tommen find, ; . 
bee a nac 5 belannt. eute Mittags bereits der zuletzt W doch esse 4 nen falt 13. 1 3 5 . 
Hand überftiegen war. Der Pegel markirte eiwa 17 Gottesdienſtez ts⸗Proz. zbruchs i 1 1876 

Amerika. uß. Die Zahl der die Brücke paſſtrenden Boote hal Hooftpdſenſtes und KauhfriebenebrubS im Juli 187 

in Washington,, 9. März. Der Iinand. abgenommen, — Bei der beuti en Conſtituirung der 9 biefigen Schwurgerichte zu Alen Hus 5905 
Minifter macht befannt, daß 412% Grans|Mciengeieliäaft „Buderfabrit Pirſch au waren un ae dem biefigen Gerichts 
ollars für jetzt nur gegen Barrenſilber oder] 536 der gezeichneten 900 Actien durch 70 Stimmengeber nate da ihm der Reſt der 


efängniſſe entl worden 
Stra e (ca. 4 Mo im Wege der Gnade entlaſſen 
iſt 


worden iſt. e 


Vermiſchtes. 
Berlin. Nicht weniger als ſieben e en 
wegen betrügeriſchen Vankerntte ſind blos ſeit 
Sonnabend gegen hieſige Kaufleute eingeleitet worden. 


gegen Gold, Dollar für Dollar, ausgegeben 
Da en. Er meint, daß die erſten 10 Millionen 
Manar der neuen Prägung auf dieſe Weiſe zu 
8 ri in Gold werden aufgenommen werden, und 
as fo lange, bis die neuen Dollars in jo großer 


J angenommen. Von Bedeutung war nur die Abänderung 
vorhanden ſein werden, daß ſie im täglichen 


der die Legitimation der Ackionäre in der General⸗ 


verſammlung beſtimmenden Paragraphen und zwar 
dahin, daß mit dem Beginne des erſten Geſchäfts⸗ 
jahres am 1. Juli 1879 die Actien nicht mehr 


Behinderung von ſeiner Candidatur abzuſehen gebeten | Nr 


beſitzer Rieſemann, beide aus Dirſchau. Das für den] 


der früheren Cementfabrik ift die derzeitige Beſitzerin S 
erbötig für 32 000 Thaler der Geſellſchaft zu überlaſſen. 


Datum Folgendes bekannt: „Die Schifffahrt anf dem 


längs des Bahndammes haben die großen Waſſermaſſen] zz 


— Wie der „B. C.“ vernimmt, hat das Ehepaar 
Wilbrandt⸗Baudius ſich nun d 
nach Berlin überzuſiedeln. ” e 
—— —rñ ——.. EEE rer 


Börfen»Depefchen der Danziger Zeitung. 

die hente fällige Berliner Börſen⸗ 
pPegpeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


— Roggen Ye April⸗Mai 
i Ki 


ftidl, 


Danziger Hörſe. 
Amtliche Notirungen am 14. März. 
Weizen loco gute Kaufluſt, Preiſe unverändert, Ye 
Tonne von 20008 
er isfig n. weiß 180-1848 240-550 A Br.) 
achbunt . 198-1818 225 585 A Br. 
elbunt . 127-1208 725. 35 . Br. 160.235 
126-1280 12220 A . „ be 
roch 320-1608 185 205 K Br. . 
ordinair 109 122 170-185 A Br. 
3 1268 bunt lieferbar 213 K 
uf Lieferung 126883. bunt err April Mat 
Zu Gd., Yr Inni⸗Juli 220 4 Br., 215 
u — — zn Par an bon => > 480 
J iger nud unterpol er 132— ‚mil. 
129—131 A — 15 
Negultrungspreis 1208 lieferbor 132 A 
Auf Lieferung er Mürz⸗April inländiſcher 134 
A. Br., er Üpril⸗Maf unterpoln. 135 M. Br. 
Gerſte loco Pr Tonne von 20008 große 105/78 
155 —160 K, Heine 100/28 138—140 A, ruſſ. 107/88 
158 cl., ruſſ. Futter⸗ 117—120 M 
rn en loco % Tonne von 2000 weiße Koch⸗ 
Wicken loco er Tonne von 2000 K 110-135 M 
Kleeſaat loco Ar Tonne von 2008 ſchwediſch 120 K 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
2039 Br. ½ e Preuß. Confolidirte Staats Anleihe 
104.80 Sd. e Preuß. Staats⸗Schuldſcheine 92 30 
Gd. 3% Weſtpr. Piaupbrieſe, raterſchaftl. 83 75 
Gd., 4 * by. do. 2550 Gd. 4% K bo. do. 101,85 Br. 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 14. März 1878. 


Getreide⸗Börſe. Wetter: abwechſelnd Schnee 

mit klarer Luft. Nachts mäßiger Froft. Wind: NW. 

Weizen loco fand am bentigen Markte bei ziemlich 
reichlicher Zufuhr gute Kaufluſt in allen Gattungen 
auſcheinend für Belgien, denn die engliſchen Depeschen 
lauteten ganz geſchäftslos. Die heute gezahlten Preiſe 
ſind unverändert gegen — anzugeben, wenn 
der Markt in ruhigerer Stimmung ſchloß, war anderer⸗ 
ſeits auch nicht mehr genügende Qualitäts⸗Auswahl 
vorhanden. Bezahlt ift für abfallend 1138 189 A. 
Sommer 125/68 191 A, beſetzt 1328 205 K, bunt 
und hellfarbig 120 bis 1258 208, 209, glaſig 123, 1258 
214, 215, hellbunt 125/68 219— 225 K, hochbunt und 
glaſig 125 bis 1314 220—226 K. t Tonne. Für 
zuffiſchen Weizen zeigte ſich ebenfalls gute Frage und 
für alle Gattungen zu geſtrigen Preiſen wurde ber 
zahlt für roth Winter⸗ 107 bis 1127 160-166 A, 
Gyirka 1228 180 K., roth Winter⸗ 1171248 179— 
183 K., beſſeren 119/208 190 K, roth glafig 124— 
1258 190—1 5 A, roth milde 120— 1248 190198 K, 
beſſeren 125 bis 1278 199—207 M, bellfarbig 1218 
210 f, (farbig 1258 213 K. Sendomirka 121/28 
215 K, 1254 213 A, bellbunt 124— 1278 225—231 K, 
fein etwas beſetzt 1318 235 M Yr Tonne. Termine 
ohne Angebot. April⸗Mai 212 4 Gd., Inni⸗Juli 220 
& Br. 215 4 Gd. Negultrungspreis 213 A 
Roggen loco bleibt matt, unterpolniſcher und in⸗ 
ländiſcher 1168 mit Auswuchs 125, 1208 alt 129 M, 
1228 135 K, 121/28 135 K, 123/48 135%, 1278 
140,4, ruſſiſcher 1128 123 M re Tonne. Termine ohne 
Kaufluſt, inländiſchec April. Mai 134 & Br., unter 
polniſcher April⸗Mai 135 4 Br. Regul'rungepreis 
132 & — Gerſte loco große 105 107 155—16) A, 
kleine 100 — 1028 138, 140 A, ruſſiſche 107/88 158 K, 
Futter 102 — 1058 117, 120 M er Tonne. — Erbſen 
loco Koch⸗ 148 K 7 Tonne bez. — Wicken loco ins 
ländiſche 110, ſchöne 135 A der Tonne. — Kleeſaat 
loco ſchwediſch 120 A der To. bez. — Buchweizen loco 
ruſſiſch 105 K r To. — Spiritus nicht gehandelt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 Barnim 8 
2 Abermogictes 
— Staud in Den! Weiter 
a 5 bas. Zinſen | Im Frelen · W 


II 8 28621 | — , beb, Schnerſturm. 
f | + 0,6 NNW. hell u. wolkig. 


Ne ee eee Pte 52 EEE 
Für Diejenigen, deren Beruf anhaltendes Sprechen 


erufen und übernimmt Herr Guvot eine Garantie nur 
für Din e welche feine Unterſchrift in drei⸗ 
farbigem e 


—— m 


Zur Beſorgung von Inſeraten in alle hieſigen 
und auswärtigen Zeitungen kann die in den 
größeren des In⸗ und Auslandes ſeit vielen Jahren ver⸗ 
tretene Central⸗Aunoncen- Expedition der deutſchen 
und ausländiſchen Zeitungen von G. L. Daube & Co. 
(in Danzig Langgaſſe Nr. 74), welche ſich durch 
prompte, reelle und billigte Bedienung aus zeichnet, 
angelegentlicht empfohlen werden. (3693) 


ie Geburt eines gefunden, krüftigen 
Töchterchen beehren wir uns ftatt bes 
ſonderer Meldung hiermit anzuzeigen. 
Lindenberg, den 13. März 1878. 
Adolph Schoeler 
7067) und Fran. 
eute Abend verſchied ſanft unſere theure 
Mutter und Schweſter, Frau Johanna 
Muhl geb. Mac Lean. 
anzig, den 13. März 1878. 


Dienſtag, den 10. März, Abends 7 Uhr, 
im Apollo-Saale des Hötel du Nord 


CONCERT (Clavier - Soirée) 
Willi und Louis Thern. 


7124 Die Hinterbliebenen, 1. Fantaſie, op. 73. e Nubinſtein. 
Henn Morgen 7 Ühr entſchlief ſauft nach 2. a) Andante graciofo IT EEE Ca! Thern. 
mehrtägigem, ſchwerem Leiden an d) Tarantelle, op. 82 > £ ? z 2 x rk 
Krämpfen umjere liebe Grethe, im Alter 3. a) Romanze D- moll. .] vorgetragen u | Schumann. 

— 5 5 re: De on = — b) Gavotte A-moll, op. 125 | Willi Thern Raff. 

t allen Verwandten, Freunden un 4. a) Fantafie, Impromptu, Cis-moll ’ :; 
Bekannten an. ö “> X 85 3 18 „ene | Chopin. 
7121) P. Briefen nebſt Familie. 5. a) Nachtgeſang op. 50 re rg von 1 5 Scholtz. 

b) Ungariſche Rhapſodie No. 6 Louis Thern iszt. 


6. Concert F-moll, op. 16 
Sämmtliche Stücke ſind 


Dampfer-Verbindung 


R $ 8 2 8 . Henſelt. 
für 2 Pianoforte, mit Ausnahme der Solo⸗ 


* Vorträge unter No. 3 und 5. 
Dampfer „Stolp“ geht Ende dieſer Woche — 8 
von hier nach Stettin. Billette: Balkon und Saal, Reihe 1—10 3 &, Reihe 11 und weiter a 2 K, 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen Stehplätze a 1 K. 50 2. 8 8 
Ferdinand Prowe, Constantin Ziemssen, 
Comtoir im „Friede⸗Speicher“ am | 6946) Dinfifalien- Handlung. 


6868) Schäfererihen Waſſer. 


Zuckerfabrik Dirſchau. 


Gemäß § 29 des Geſellſchafts⸗Statuts 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß die General⸗Verſammlung am 
heutigen Tage zum Aufſichtsrath die Herren: 

Gutsbeſitzer Albert Brandt⸗Lunau, 
Kaufmann Joſeph Carlsſohn⸗Dirſchan, 

Gutsbeſitzer Fr. Focking⸗Dirſchauerfelde, 

Amtsrath 3 Hagen ⸗Sobbowitz, 

Gutsbeſitzer Robert Heine⸗Narkau, 
Gutsbeſitzer Emil Philippſen⸗Kriefkohl, 

Commerzienrath A. Preuſt⸗Dirſchau, 
Bürgermeiſter Emil Wagner⸗Dirſchau, 


Eine große Partie 


woll. & feid. Negenſchirme 


mit eleganten Stöcken, in recht haltharer 
Qualität 


offerire zu wirklich billigen Preiſen 


Julius Konicki. _. 
Wein⸗Groß⸗Handlung 


Emil Spriegel vormals J. Leschinsky, 
Königskerg I. Pr., 
Commandite Danzig, Jopengaſſe 12, 


empfiehlt ihre vorzüglichen Roth- und Rheinweine, Ungar⸗, Spaniſche u. Deſſert⸗ 
Weine, Spiritnoſen zu billigſten Preiſen. (6930 


Baufach betreffend. 


Aus der Remscheider Jalonsieen-Fabrik 
von Wilh. Tillmanns 


empfehle billigst: 
patentirte offenstellbare Panzer-Rollläden und 
selbstrollende Sicherheits-Roll-Jalousieen aus 
gewelltem Sussstahlbleoh gn 
eiserne und hölzerne Rolljalousieen; 


Gemäß des 8 29 des Geſellſchafts⸗Statuts 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der Aufſichtsrath in ſeiner 
beutigen Sitzung 

Herrn Gutsbeſitzer Robert Heine in 

Narkau zum Vorſitzenden und 
Herrn Bürgermeiſter Wagner ⸗Dirſchau 
zu deſſen Stellvertreter erwählt hat. 

Dirſchan, den 12. März 1878. 


Der Aufſichtsrath: 
A. Brandt. 7 nr V5 f —.— 
8. 8 E. Wagner. 


Zuckerfabrik Dirſchau. 


Die Actionaire der Zuckerfabrik Dir⸗ 
chau werden hiermit aufgefordert, die erſte 
De von „Ic Proc. auf die von ihnen ge 
zeichneten Actien 2 

bis zum 1. April d. J. 

au Herrn 3 A. Preuß > 

b en Interims⸗Quittungen einzuzahlen. 
- Dirt hau, den 13. März 1878. 


1 e e oder mit ge- 
l . ifelten Stahlblättohen; 
D N 3a 


Bauwerke, Bedachungen, Roll- und Sohiebe- 
thore, feuerfeste Decken und Wände, 
Theater-Vorhänge etc. aus gewelltem 
Eisenbleoh, sowie 

Eisen-Gonstruotionen aller Art. 


eehrten jüdiſchen Publikum, ſowie 
„ meines . 
Vaters hiermit die ergebene Anzeige, daß mit 
dem heutigen Tage wieder Koſcher⸗Fleiſch 
befter Qualität bei mir zu haben ift. 
Danzig, den 14. Mär:; 1878. 
Hochachtungsvoll 


er, Georg Jonas 
7128) u 7126) ne Graben 56. 


iermit die ergebene Auzeine, daß ich für 
. der Cösliner Bierbrauerei⸗ 
Commandit⸗Geſellſchaft G. F. Goerke 


Pilſener Bier 15 Flaſchen 3 Rmk 


3 Mumme 15 Flaſchen 3 Nmf. 


täglich einen Wagen mit N ver⸗ raunsberger Bergſchlößchen 25 Flaſ en 8 Amt. 
„ mi i und zwar 2 
zur Bemenlig eat ber geehrzen Uhnehmer, | 698 Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


2s wird ſomit das oft zeitraubende Beſtellen 
beſeitigt. ochachtungsvoll 


W. v. Jaroczynski. 
Cösliner Lagerbler, 
30 Flaſchen für 3 Mark, 


Cösliner Pilſener, 


20 Flaſchen für 3 Mark, 


empfie 
W. v. Jaroczynski, 
Breitgaſſe 17. (70) 


tg 30 
Friſche Kicker Sprotten 


empfiehlt (7114 
aſſe 


F. W. Manteuffel, Ba 


meric. Wäſcheklammer empfiehlt pro 

Kiſte, 60 Dax. enthaltend 6 25 55 

Proben gratis und franco. 
Th. Hallerstede, Oldenburg. 


Auction Hundegaſſe No. 55. 


Donnerſtag, den 21. merz or Vormittags 10 Uhr, werde ich am bezeichneten 

Orte Umzugs icon — 14 as 10, Pipe m gantenife Speifetifch 
opha mit Fauten opha mi ’ D 

Büffet, Elbers ant. Bücherſchrank, Salontiſche, Spieltiſche, diverſe 


I Stutzſlügel von gta ps in Dresden, 


Porzellau⸗Services, Kronleuchter zc. ꝛc. 

öffentlich meiſtbietend verkaufen. 2 ; 

Die Sachen können auf Wunſch bis zum 1. April 

Beſichtigung ift Dienſtag, den 19. März, und Mittwoch, 
2 Uhr geſtattet. 


Richard Arndt, Johannisgaſſe 56, 


vereidigter Auctionator. 


Auction zu Gr. Lichtenau 2. 


erſtag, den 21. März 1878, Vormittags 11 Ahr, werde ich zu Groß 
Lichtenen . 2 Veränderung der Wirthſchaſt an — Meiſtbietenden verkaufen: 
18 gute Pferde, darunter 1 dreijähr. und 1 vier 
und 4 vierjähr. (als Nemonte-Pferde paſſend), auch 


i ohnung ftehen bleiben. 
— = a cr, von 12 bis 


agenpferde, 


10 Milchkühe, 1 Bullen, 14 ſchwarze Schafe und 2 engl. tragende 


Säue. 
Fremde Gegenſtände können eingebracht werden. Den 
mir — —.— Alan bei der Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 


fort 
Janzen, Auctionator, Breitgaſſe 4. 


Bahlangd, Lern werde ich den 


Sämmtliche 


Wäſche-Artikel J 

Auction zu Guteherberge 15 

— Amate bis = 5 1 5 x | 
Bense, empfehle . ( ittags 10 Uhr, werde ich zu Gute⸗ 8 

A ber didteſer Preleſt . berber e a 25 ch t 5 den Meiſtbietenden verkaufen: 

bei billigſter Breiöftellung. erberge 8 e dee an webe, 15 — re er feen ele 


# igungen auf Beſtellung 
ag 405 zu ausgeführt. 


N. T. Angerer, 


bochtragend, 1 gute Zucht⸗Sau, 5 Faſelſchweine, 2 Arbeits-, 1 leichten Kaſten⸗ 
wagen auf Federn 1 ee 2 Arbeitsſchlitten, 2 Patent, an Amerikaner, 
1 eifernen und 2 Kartoffelpflüge, 2 eiſenz. Eggen, 1 Rübenſchneider, Bracken, 
Forken, Tonnen, 2 Geſpann lederne Arbeitsgeſchirre, 1 einſpänniges Spazier⸗ 
und 1 do. Kummet⸗Geſchirr, Zäume, 2 Paar eg un e 


Leinen⸗ u. Federn Handlung, Da — ‚Sir. gut gewonnere® Fuß und, Pieddeben in Haufen, mehrere 
1 und troh und Stallutenſilien. 
Wäſche-Fabrik, Das ſämmtliche lebende 1 . wee Zuſtande. Fremde Gegen⸗ 


tände dürfen mloht eingebracht werden. 
uction anzeigen. 


Janzen, Nuctisnator, Breitgaſſe 4. 


(6586 ie biefige Inſpectorſtelle iſt beſetzt. 
E Dombrowo p. Karſchin. L. Hammer. 


- Langenmarkt 2 Den Zahlungs⸗Termin werde ich bei der 


kaufen Heil. Geiſtgaſſe 97, 2 Tr. 


5 will, findet 


ähr. Fuchshengr, 


Ein noch gut erhaltener Flügel iſt zu ver⸗ 0 


Talon zum Haarſchneiden, ren 
S und Kaſtre, ſofortige g. Bedienung, 
empfiehlt 


Louis WIIlderff, giegengaſſe 5. 
gararbeiten ee 

amen werden ſofort, wie ſeit 24 Jahren 
bekannt, in nur guter Arbeit zu billigen 


Preiſen in meiner Haartouren⸗Fabrik ausgef. 
Louls Willderff, ae 5. 


Regenſchirme in allen gangbaren 


a „Stoffen gute Qna⸗ 
lität von 2,25 K. 48 
Unter⸗Garderobe Wel und 


Baumw. f. der. Güte ich garant. empf. bill. 


Sümpfe u. Socken e Sama 


: a erren und 
Kinder in Wolle von 35 J an 2 


Gummiſchuhe und Boots 


von 1.75 Kl. an nur gute Waa ze. Hoſen⸗ 
träger, Strumpfbändchen, Cravatten und 
Schlipſe in allen Facous, Oberhemden, 
Chemiſets, Kragen, Manfchetten, Porte⸗ 
monnaies, Cigarrentaſchen, Brieftaſchen, 
Viſitentaſchen, Gratulationskarten, Pathen⸗ 
briefe vnd vieles Andere empfiehlt billigſt 

Louis Willdorft, 


. 


Jinſerſc 


8 
5 


Wint 


jeder Art für Damen, Herren und 
Kinder in vorzüglicher Auswahl, 


ebenſo eine Parthle ſehr 
guter Herrenſtiefel 


wollen wir mit 15% Preisermäßi⸗ 

gung räumen. Beſte Sorten 

Gummiſchuhe u. ruſſ. Boots empf 
Oer tell & Hundius, Langg. 72. 


Neueſte Muſter 
in Kinderwagen und eiſernen 
Bettgeſtellen zu ſehr bill. Preif. erh. 
Oortell & Hundius, 
Langgaſſe 72. 

Friſch gebrannten Kalt 
offerirt die Kalkbrennerei in Bröſen, ſowie 
ab Lager in Danzig ( 

W. Wirthschaft. 
Fein gemahlenen 
Kali-Dünger-Gyps 
enth. ca. 50 waſſerfr. ſchwefelſ. Kalk, 20% 
kohlen ſ. Kalk, 12 Z Kallhydrat, 5—7 % 


ſchwefelſ. Kali K. 1,50 pr. Cr. excl. Sack 
(bei Partien billiger) empfiehlt die 


Cheniſche Sabrik zu Dauzig. 


E omtoir 3 Langenmarkt 4. 
Ein Haus mit 6 Stuben und eins mit 2 
Stuben nebſt einem Bauplatz iſt zu 
verkaufen in 
ſtraßenecke. 


Junge Hunde 


von einer dän. Dogge u. echt. Bernhardiner⸗ 
hündin empf. C. R. Dieſend Poggenpf. 8g. 
Verſetzungsbalber find zu verkaufen: 
1 Spe 2 Fauteuils, 1 Tiſch 
faſt neu, Allſtädtiſchen Graben No. 93 
unten links. 090 
Finde 34, 1 Tr. iſt ein mahagoni 
Cylinderbureau und 1 Pfeilerſpiegel mit 
Goldrahmen 2 M. 5 Cm. hoch, 84 Cm. 
breit, mit Marmor⸗Conſole 80 Cm. hoch, 
der 70 * gekoſtet hat, Umzugs wegen 
für 40 zu verkaufen. 
Zu beſehen läglich von 11—1 ar. (7082 
werden Heiligegeiſtgaſſe 21, 
Damen 1. Treppe, friſirt, Beſtellungen 
außer dem Hauſe werden auch ſchrageüber 126 
im Laden angenommen. 1 7120 
Für ein hieſiges Fabrikgeſchäft wird ein 
durchaus ſolider, mit ſehr guten Em⸗ 
pfehlungen verſehener 


Reiſender 


geſucht. Adreſſen mit genauer Angabe der 


Zoppot, Wilhelm⸗ und Berger⸗ 
(7087 


bisherigen Engagements, ſowie der Aufpriche | ji 


auf Gebalt und Reiſeſpeſen werden erbeten 
unter 6949 i. d. Exp. d. Ztg. 
Eine einigermaßen geübte 
Schreibehilf⸗ 

wird zu ſofort Gehn. Adreſſen werden 
unter 7105 f. d. Exp. d. Zig. erbeten. 
Ein junger Mann, gelernter Tiſchler, mit 
guter Handſchrift wird zur Erlernung 
der Buchführung in einer größeren Möbel⸗ 
fabrik geſucht. Adr. sub E. D. 376 beförd. 
Haaſenſtein & Vogler, Verlin 8. W. 


Eine gepr. kath. Lehrer in 
für 2 Mädchen findet Stellung bei Thiel 
in Tiefenſee per Chriſtbung (7080 
Ein junger Mann mit guter Schulbildung, 
„welcher die Landwirthſchaft erlernen 
freundliche Aufnahme gegen 
Benfion. Näheres Vorm. von 11-12 Uhr 
bei A. Hein, Gr. Wollwebergaſſe No. 15, 
wohin auch event. ſchriftliche Meldungen 
an Tichten d (7088 


Ein Lehrling 


mit guten Vorkenntniſſen ausgerüſtet, 
finden unter vortheilhaften Bedin⸗ 
ungen zum 1. April d. J. Stel⸗ 


ung bei 


Th. Anhuth, 


Bu andlung, 
ie 10. (7109 


BE ̃ ͤ ͤ ͤ —— 
Für mein Comtoir ſuche ich zum baldigen 
Antritt 
> 4 
einen Lehrling. 


7112) Carl Sauſſe.. 


— SE TEER ENT." 


9 Ein junger Mann 


ſucht Stellung als Lehrling bei 
einem tüchtigen Decorations maler. 

Gef. Adr. unter 7072 in der Exp. 
d. Ztg. erbeten. 


Fel 
Sehr g 


Verantwortlicher R 


1 


Ein 8 jung. Kaufmann, bisber im 
anufacturwaa ren » Gef als 
käufer thätig geweſen u. d. recht gute Referenzen 
u. Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht in biejer 
oder anderer Branche unter beſcheidenen 
ſprüchen Stellung. Adr. u. 7093 i. d. Ex 
Ein ordentlicher, herrſchaftlicher Kutſch r 
mit guten Zeugniſſen verſehen, iſt zu 
erfragen Jopengaſſe 58. 5 (7119 
gi junger, militärfreier Mann, mit den 
1 Referenzen zur Seite, der mit der 
dopp. Buchführung und Correſpondenz voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt, ſucht zum 1. 
eine Stelle als Buchhalter. Gef. 
unt. 7055 in der Exp. d. Ztg. 


Ein junger Mann, 
der am 1. April feiner einjähr. Militärpflicht 
genügt hat, in der Colonialw.⸗ u. Cigarren⸗ 
branche bewand. ift u. dem beft. Ref, z. S. 
fear ſucht z. 1. April eine Stelle als Rei⸗ 
ender. Adr. u. 7054 in der Exp d. Big. | 
on 


8 


8 


Eine gute und billige Penſi 
finden 1—2 Knaben in einer gebild. 
n der Nähe der höh. Lebranſt. Gewiſſen 5 
Beauſſichtigung der (se durch d. Sobn 


t 


des H., d. Obertert. d Gym ift. Ebenſo ftebt 
einige Penſionäre Aufnahme. Näheres 
Hundegaſſe 7, 3 gr i 
Aufnahme u. gute 
Beköſtigung 
6976) 
37 Aufnasme neuer Schüler in meinen 
n den Vormittagsſtunden in meiner 
9 in der Exp. d. 
1 
iſt zu vermiethen. 
im Ganzen auch getheilt, auf der 
Näheres Schüſſeldamm 10. 
Küche nebſt Zubehör, verbunden mit Gartens 


ein Inſtrument z. Verf. Adr. u. 7081 erb. 
7122) 
finden freundliche 
zum 1. April d. J 
Privatunterrichts » Zirkel bin ich — 
nun! Prehergaſſe 14, 1 Tr. bereit. 9 
Thir 135 werden auf ſichere Oh 
mittelgroſſer do 
Speicherinſel, iſt zum 1. April zu 
7127 
Jo No. I an der Chaufiee, Ecke des 
Kreuzweges und nahe am Bahnhofe, ift 
Eintritt für A. 360 pro anno vom 1. April 
, 118 1 


In einer moſaiſchen Familie finden noch 
2 Penſionaire 

Goldſchmiedegaſſe 9, 1. Tr. 
7107) Laura v. Aun, Lehrerin 

D 
geſucht. Adr. u. 708 Pan der Br. u 
* Schuppen, auf der 
Ein großer Platz, 

vermiethen. 
eine Ober⸗Wohnung beſtehend aus 3 Stuben, 
ab 5. verm. N. daf u. D 5 


5 Eine elegante Wohnung, b 
aus 6 heizbaren Zimmern, Mäd⸗ 
chenſtube nud ſonſtigem Zubehör, iſt 
zum 1. April anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres Brodbänkengaſſe 48 
im Laden. (6957 


eehrte Her 
man ſich genug gequält, 
it des Tages lt und Plagen, 
Dürfte Mancher wohl fs fragen: 
„Wo giebt's ein gemüthlich Daus, 
Darin ohne Saus und Braus, 
Man bei gutem Bier und Wein 
Kann ein Stündchen heiter fein?” 
Nun, jedem 8 ſag' ich frei: 


Aliſtädt. Graben 103, 


Da iſt ein ſolch' gemüthlich Leben, 
Bei gutem Bier und Saft der Reben 
Und feinem Billard noch daneben! 


No. 1 bei 


findet man bei freundlicher — und männ 
licher Bedienung — vorzügliches Bier pp 
und elegantes Billard. Freitag u. Dienſtag 

eck a la Königsberg. 


ranzkowski’s 


Restaurant, 


111. Breitgaſſe 111. 
früher deutſche Reichskneipe 
empfiehlt ſeine neu reuovirten und dekorirten 
Lokalitäten, Billard ꝛc. bei neuer freundli 
Bedienung aus Braunſchweig. 7 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 15. März. (Abonnem. susp. J 
Benefiz Herrn Bachmann 


Wenn 
Mit d 


tets Rin 


c 


Langgarten 31. 
Freitag, den 15. März 1878: 
Große 


brillante Vorſtellung. 


Auftreten des neu engagirten Schauſpiel 
Sänger⸗, ser und Künſtler⸗ 
Perſonal (22 Perſonen). 
Auftreten der beſt renommirten 
engl. Duettiſten un Chanſonnette 
ee 
Miss Lotti & Carry Wri 


Inowraclawer Pferde-Lotterie, Ziehm 
17. April cr. Looſe à 3 K, 
Stralſunder Pferde⸗Lotterie, Ziehung 2 
Mai cr, Looſe a 3 , 5 
Caſſeler Pferdelotterie, Ziehung 29. Mo 
er., Looſe à K. 3 bei (71% 
Th. Bertling, Gerberg. 2. 


8 H. Rödne 


ruck und Verlag von A. W. Kafemon 


i 


I: 


854 der Danziger Zeitung. 


Danzis, 14. März 1878. 


Beilage zu No. 


14 März. durch die neuerdings vorgenommenen baulichen Vers ganz Mittel-Nordenropa berrſcht ei ne fühle, nördliche Actien 763, Bangue ottoman: 353, Socists general: 
n. ne 1 In der geſtrigen änderungen nicht geworden zu fein. Die Oftbabn-Vers Luflſtrömung von mäßiger Stärke, die dem öftlihen 470, Credit foncier 642, neue Eoynter 158, Wache , 
Sitzung der Stadtverordneten iſt der Stadtbaus⸗ waltung ſoll bereits den Waſſerbezug aus der ſtädtiſchen Deutſchland Froft gebracht hat, auch im übrigen Lande auf London 25,151,. 
daltsetgt für das Jahr 1. April 1878/79 angenommen Leitung gekündigt haben. Den Grund hiervon findet haben geſtern und in der Nacht vielfach Schneefälle Paris, 13. März. Producten marzt. Weizen 
und in Einnahme und Ausgabe auf 137 245 K. ſeſt. das oben genannte Blatt, das freilich auf die Königs⸗ und ſtreckenweiſe Nachtfröſte ftattgefunden. ruhig, Pe März 51,25, er April 31,25, Mai⸗ 
geftellt worden. Wie bisher werden wir auch im nächſten erger Communalbebörden etwas ſchlecht zu ſprechen iſt. Deutſche Seewarte. Jun 31,25, r Mai⸗Auguſt 81,25. Mehl tet, 
Jahre 260. Brocent ber fen echo. den babe. * n „ ² AAA — Mal Auf 8 Ad e . l B8.2B, 
info nalſteuer zu zahlen haben. | % \ 55 | D | ; i Aus „75. matt, 92.00, 
. Auer liegt dangeablickach | Stabtverorbneten,Berfammlung gerichtete Petition welche Boͤrſen⸗Vepeſchen der Danziger Zeitung e kipri 92,00, & Mai⸗Auguf 9200, — Es 
wieder tiefes Dunkel. Pläne find ſowohl vom Ban- ; Die Ausführung der rg Straßenreinigung) Bremen, 13. März. (Schlußbericht.) Petroleum | Deabr. 90,00. — Spiritus behauptet, 7 März 60,25, 
inſpektor Hader bier als vom Baurath Reichert in urch ein gädtiches Institut verlangte, hat wenig Aus- feſt. Standard white loco 10,80, r April 11,00, 7 J Mais Nagun 61,50. i 3 
Bromberg eingereicht; welche Aufnahme dieſelben aber ſicht, Die Genehmigung der Stadtverordneten Veiſamm⸗ Mai⸗IJnni 11,20, Ye Auguft⸗Dezember 12,10. Antwerpen, 13. März Setreidemarkt 
von Seiten des Magiſtrats und der Banconmilfion u 8 nr ne n be ba} Feger i 7 M. . Serien Societa. ene 7 Betroleummar 10 „(Sktnsberiät) 5 
iſt bi ichts in di utlichkeit miſte zun; reditactien ranzoſen Wenig Geſchäft. . ün ee, Loe web, loco ez. u. Br., = 
gefunden, darüber ift bisher nichts in die Oeffentlichkeit etition beſchloſſen, ba fie fi von der Einrichtung 3 185 Mär 50 (@ e Mär 27%, Br., Jer April 27%, Br. 5 Er 8 : 


edrungen. Jedenfalls ſcheint es, als wenn wir noch P. : da. 1 . I f 5 
— Jen Se * Ratbhauſes uns freuen follten, | keine Beſſ rung des jetzigen Zuſtandes verſpricht. — (Schlußbericht.) Weizen auf Termine geſchäftslos, Septbr.⸗Dezember 30% Br. Matt. TE 
denn auch im nächten Etat iſt eine wenn auch un | Die Bauthätigkeit regt ſich hier wieder recht 3 Roggen loco und auf Termine unverändert, 2e März: 3 11 12. März. (Shivssonrfe) Wechſel auf 
geringe Summe für die nothwenbigfien Reparaturen | teud, Namentlich ſollen auf den ſog. Czerwonkaſchen 175, Yer Mai 177. — 8 loco —, Nur erſt —. Londen iu Woh 4 D. 84 u Golbagio 76, 5/0. Bonbs 5 
des alten Gebäudes ausgeworfen. Gründen zwei für —— aufgeführte größere Nüböl loco 40 ¼, Ir Mai 39%, Jr Herbſt 38%. 57 funb. 108%, % Bonds Se 1887 106%, Uri 


7 
uſterburg, 12. Mär. Nachdem bereite Brachtbanten ergehen. h, Im Seebade Gran; fol, | en, 13. März. (Schlußconvje.) Bapierrente 62 70, baba 10%, Central: Baciſie 106, Newport Gentrale 
Ei => Reihe bon. Johan in Dftpreuben, das man wie die „K. H. Z.“ berichtet, durch die Stürme der Sitzer ente 66,70, Heſtrrecchiſce Voldrente 74.40, behe 107%. — Waaren bericht, auswolle in New⸗ 
isher mit Vorliebe die Kornkammer Deuiſchlands ge⸗ letzten Tage an den Dünen und den Babeanlagen um- ingariſche Goidrente 89,70, 184: Loose 10.50, Ur Al, b Nem-Dricand 10%, Beiroleum in 
nannt hat, die Ernten kaum mittelmäßige gemein find. ſangreicher Schaden angerichtet ein. 4440er Jose 111,20, 1864er Zoofe 135.70. Brehitinnie Reiner 12, bo. in Vhilabelvhia 41, vobes Petroleum 
bat man bier der Viehzucht eine erhöhte Beachtung A ® 162,40, fingar. Prämienlosſe 76.70, Greditactien 230.60, 9%, do. Pipe line Certificats 1 D. 60 C. Wiehl 4 0. 
u. Tbeil werden ke Der Export von Vieb und Meleorslogiſche Depeſche vom 13. Mürz. Fa maſen 256,00, Lomb. Eisenbahn 74,50, Jauer 80 C. Rotter Winterween 1 D. 33 C. 5 
ferben bat ſich in Folge deſſen bedentend gehoben und 8 Ubr Morgens 443.75, Stofhansfüberberg. 103,70, Wortub. 39,50, Nord, | (old mireb) 60 O. Binder (fair vefining Wudconades) 
ift erſt in dem letzten Jahre etwas ol: her. Wind. en. x weſtö. 109,25, Elifabethbahn 169,25, Nordbahn 3990,09, % eee 36%. Schmalz (Marie Wikcor) Ti, 
woran einerſeits das vielbeſprochene Pferdeausfubr⸗ een 75 5 Temp o. bun] Fationalbant 800,00, T grkiſche Ronfe 14,60, Untonbauf do. Jaubanks 7%. Speck (vet deic) 5½ C. Weireines 
Verbot andererſeits die am 27. November 1877 ers} Aberdeen . .| 771,4 NNW mäßig h. bed. 2,2 ) 62,75, Mnglo⸗Anſtria 101,25, Dentſche Biäge 58, 5, facht 6%. 
laſſene Verordnung gegen die Einſchlexpung der Rinder: Copenhagen 757.0 N müßig h. bed. 0,6 äreboner do. 119,20, Pariſer do. 47,45, Auwſter damen 
pett von Rußland ber ſchuld if. In dem bisber de.] Stodholm . 75% „N leicht wolken! — 5. 5. 98,40, Sopoleons 9,51%, Dukaten 6,60, Silber Yroductenmärkte 
wirkten Export bat beiſpielsweiſe unſer Kreis ein 8 . q 754,1 N mäßig |wolfig — 90 oupons 105,60, Marknoten 58.62 ,. 8 A 
recht hübſches Comingent geſtellt. So wurden im] Petersburg. 148,6 N ſti wellig 13s | zZomdon, 13. März, I Schluz⸗Goarſe. Gen“ stagg, 13, Mürz, (. Bortattus 2 Grote 
Jabre 1876 auf unſerm Babndofe verladen und zwar] Moskan 747,5 S il Schuee — 1.0 sols 95%. n Italieniſce Reute 78%. Kombarben | een „ 1 


— 


Meiftend nach dem Reich: 5818 Pferde, 6416 Stück] Forte. 778.4 NNW ſchwach wolkig 100 5% BR Lombard.⸗Prioriicen alte 91. ge. Vorab 130k 218,75 M bez. votber 118/98 185,75, 1200 
Rindvieb. 67 499 Stäck Schafe, Schweine und Kälber. Breſ t.. 7724 N ſchwach Dunſt 10,0 Frier. bene 9%. Hpk Hufen de 1871 82½. bea 181, 126/58 200, ruf. Ig 167, 116,78 ed. 
Dagegen kamen hier in dem genannten Zeitraume an: Velber 764,6 NNW ſchwach Schnee 2,0 Wrilen de 1872 84 ½, ben Ruſſen de 1873 83%. Eilbır 122/ 6 186,25 M bez. — Roggen , 1000 Silo 
1254 Pferde, 1246 Stück Rindvieh und 4190 Stück Sylt 758,6 NNW friſch wolkig 0.654%. Türkiſche Anleihe de 1865 8 /. 5% Türken de inländischer 119/208 127,50, 121/28 130. 124/58 
Schafe, Schweine und Kälber. In richtiger Würdigung 8 . . 757.7 NW ſchwach Schnee 0,9 1663 -—. 57. Bereiat;ie Staaten r 1885 —. 57 Der 133,25, 1258 136,25, 125/68 137,50 &. bez., fremder 
des vorhandenen Bedürfniſſes hat unſer Magiftrat von] Swinemünde. 755,1 N83. ſchwach ber. 1,518) eite Staaten 5 c fundirte 105 /. Oeſterreichiſche 113/48 122,50, 115/6 und 1168 123,75 & bez., Mürz 


) Suberrente 55%. Oeſterreichiſche „Reue — 132 M Br., 130 K Gd., Frübiahr 182% M Br. 
8. ungariſche Schatzbonds 101. Hk angariſche 180 & Gd., Mai⸗Juni 132½ & Br., 130 4 Gd. 
Schotzbonds 2. Emiſſen 94. 6 „ Peruaner 15% Gerste er 1000 Kilo große 137, 144,75, 145,75 

5) | Spanier 13%. — Platzdiscont 2 50. ruff. 122,75 M bez., kleine 141,50 M bez. — Hafer 


dem Oberpräſidenten die Genehmigung zur Abhaltung 
von noch zwei Vie) und Pferdemärkten an unſerm 
Orte erlangt. Dieſelben finden von jetzt ab am 
erften Montage und Dienſtage nach dem 1. Juli 


Neufahrwaſſer 75,4 NNO friſch wolkig — 0, 
Memel. . . 750.3 NNO friſch heiter — 4 
9 . . 767,7 NW leicht bed. 4 
refeld. .. . 763,4 NW öſchwach wolkig 0, 
2 


ame ur 


und 1. Dezember jedes Jahres ſtatt. Die Karlsruhe .. 764.0 NW leicht Schnee 2 London, 13. März, Getreibemarkt. (Schluß⸗ „ 1000 Kilo loco 108, 113, 114, 118, ruff. 
Stadt erzielt — die —f abgehaltenen Vieh⸗ und Wiesbaden .. 762,71NW mäßig beiter 5%) bericht.) Fremde n 60 ſeit letztem Montag: 104 K. bez. — Erbſen . 1000 Kiſo Br . 
Bierbemärkte eine Einnabme von mindeſtens 2.00 4 Caſſel .. 7620 NW ftart h bed. 0,0 Weisen 24400, Gerfte 9600, Hafer 19200 Otes. — 122.25, 124,50, 126,50 & bez. — Bohnen e 1000 
an Marktſtaudsgeldern, von denen der im Februar cr. München 760,7 NW ſteif Schnee — 20 Weizen unthätig. Andere Getreidearten bei ſchleppen⸗ Kilo 131 & bez. Wicken der 1000 Kilo 106,50, 
abgehaltene Markt allein 900 fe. einbrachſe. — Nach Leipzig 758, NW. mäßig Schnee 960 [dem Geſchäft nominell unverändert. — Wetter: Schön. 117.75, 120 4 bez. — Gpiriins u 10000 
der Einfhägungsrole pro 1876 betrug bier das zu] Berlin 80 Immanuel Si: ‚Stoerpool, 18. Mäy, [Baummolte.) (Gchlub-} itier . von SO6D Ziter uud base 
Stenern veranlagte Geſammt⸗Einkommen ber Galen Wien 59 W leicht Schnee 1 bericht), Umſatz 10 000 Ballen, davon für Specnlation de den 52½ & bez, Rar 58 A Zr. 52%, A Gd. 
Bürgerſchaft 3 182 780 . Erhoben wurden im Ganzen Breslon 754,1 WNW — Schnee — 1,1 fund Export 1000 Ballen. Unverändert. Be 53 A Br., 52% 4 Gb, Mai-Iun 58% K 
83 0 0 4 directe Stenern, zu denen noch 139274 K 1) Seegang leicht. ) Schneeböen. 2) See unruhig. Paris, 13. März (Sch uß bericht.) 10 wer Br., 53%, & Gd. Juni 54% A Br., 54 K Gd 

e 


Gemeindeſtenern hinzukommen. Die directen Staats-) See unruhig, Nachts ſtürmiſche Schneebden. ') Abends 74,37%, Anleihe de 1872 110,07, Italien Juli 55 4 bez, Auguſt 56 4 Br., 55 „ 8 2 
und Gemanbeßenern beliefen ſich demnach ungefähr auf] Regen, Nachts Schnee. Abends Regen, Nachts Schnee. Rente 73,60, Oeſterreich. Goldreute 637, Ungarische 56 ½ & Br., 55% 4 Gd. am Set. - 
den 20. Theil der eingeſchätzten Einkommen. { Das barometriſche Minimum von der Oſtſee hat] Bolbrente 755%, Franzoſen 537,50, Lombardiſche Eiſen⸗ Stettin, 3. Mürz. Weizen der Frühſahr 204,00 
Königsberg, 13. März. Der Bau der biefigen ſich nach Weſtrußlaud entfernt, die ſtarke Zunahme des bahn » Actien 161,25, Lombard. Prioritäten 238,00, ., e Mai⸗Junt 205.50 4 — Roggen 7er Früdlahr 
Wa erleitung, einſchließlich des Hebewerks, foll Luftdrucks nach Norwegen und der ſüdlichen Oſtſee fort- | Türken de 1865 8,37%, Türken de 1869 44,00, Türkenlooſe 189,00 . „ Mai⸗Juni 140,00 & — Hafer 
nach der „Oſtpr. Z.“ noch in dieſem Jahre zum Ads gepflanzt. Ein ſtarkes barometriſches Maximum zeigt] 21,00, Ruſſen de 1877 85%, Credit mobilier 163, Früglanr —. . Rübe 100 gc. Pte Up 
kommen. Viel bester ſch in das Waſſer auch! ſich auf dem Ocean weſtlich von Schottland. Ueber faſt Spauier erter. 13%, do. inter. 12%, Suezcaual⸗ 68,00 „, „ Sept.⸗October (5 0 


50.50 A. „ Frühjahr 50,50 A. e Juni⸗Juli beſſeren Courſen etwas mehr Frage, Herbst ſtill bez. — Spiritns e 10 000 N wit Faß gekündigt Schiffs⸗Liſte. 

52,60 4 — Betrolenm loco 11,80 A und unverändert. — Spiritus ſchwach belebt, bes 10000 Liter, Kündigungspreis 51.7 & bez, 2. Neufahrwaſſer, 13. März. Wind NNO. 

Breslau, 13. März. Kleeſamen ſchwach an- bauptete geſtrigen Standpunkt — Petroleum feſt, März 51,7 K. bez., Ne März April 517 M, A| 7 5 7 

oten, rother gut gefragt, Ye 50 Kilogr. 22—42 bis aber umbelebt. — Roggenmehl behauptet. — Aprif Mal de 4. de ablt, er Wear, ani 52,2 % bei. | Angekommen. Emilie, Witt, Steitin, Gement, — 

52 A, weißer ſehe feft, 40-44 dis 5766-70] Weizen Me 1000 Kilo, gekündigt — Gentner, ie Juni Pal 53,2 kk begahlt, „ Suli-Anguft 54,2 # Louise. Stöwer, Kopenhagen, Ballaft. — Nicoline, 

. bochfein ſchwediſch gut gefragt 75 bis 8590| Tündigungspreis — ©, loco 185 His pt. Meislahn, Aarhuns, Ballaft (beſtimmt nach Meme) — 

2 n e unverändert, N 50 Filogr. | Onalität, gelb ür 202% M ab. Bahn bes. Oeiober — & berahlt, Inc obne Jas DR Nee Be . an 4 „ 

18 — 1 5 — — 9e. — 1 f i igt! 8 e N „ u 

3 20— Ye Epril- Mai 202% — 202 — 201 ½ & bez., Are Mai⸗Junt vez Petroleum r 100 Kilo mit Falz ge 5 ig | Bebersholm Selen Belfingör, Balla. — Jugebor 
Rirftine, Erichſen, Marſtal, Ballaſt (beftimmt na 


tot = % ee ) in. | Königsberg). 
‚toto 188 -147 & mad Dire 26 A b Delfaaten m Kilo, Geſegelt: Activ (SD.), Mühlenheimer, Kopen⸗ 
co bagen, Getreide. 

14. März. Wind NNW. 
f Geſegelt: Banchory (SD.) Crombie, Dublin, 
Getreide. — Commiſſariat (SD), Watfon, Stettin, leer. 
Ankommend: 2 Schiffe. 


Tönen, 13. März. Waflerfland: 11 Juß 2 f. 

ind N. Wetter: Nachts Frost, Vorm. Schneegeſtöber, 
Nachm. unbeſtändig. 

FFP ]³²bM e RIESTER INTERNER 


Beriimer Fonbs hort vom 13. März 1878. 
Nur mit wenigen Ausnahmen herrſchte an heutiger nalen Speculationspapiere auf geſtriger Höhe. Lom⸗] Lauraactien zeigten ſich etwas feſter. Die auswärtigen heimiſche Deviſen reger. Auf dem Eiſenbahngctien⸗ 

Börfe wiederum die ausgeprägteſte Stille und Geſchäfts, barden blieben wie bisher total vernachläſſigt, Ble Staatsanleihen waren faſt ganz geſchäftslos, das Cours (markte ſtagnirte der Verkehr faſt gänzlich. Bankactien 

rem. Aus dieſem Grunde konnte die Tendenz öſterr. Nebenbahnen waren im Allgemeinen feſt, bethei⸗ niveau zeigte nur unbedentende Veränderungen, doch feſt aber ſehr ruhig. Induſtriepapiere nicht ganz unbe⸗ 

auch nur farblos ſein und den wenigen Coursverände⸗ ligten ſich aber nur ſehr unbedeutend am Verkehr. waren dieſe eher zu Gunſten der en uſſ. Note: lebt. Montanwerthe ziemlich feft aber ruhig. 

rungen, die überdies an ſich ganz belanglos waren, kann Galizier gingen etwas im Courſe zurück. Die localen | Y%e ult. 220,50— 221, Ye ult. ärz 221 221,50. 


eine größere Bedeutung nicht beigelegt werden. Unter | Speculationseffecten fanden wenig Beachtung, Disconto: Preußiſche und andere dentſche Staatspapiere unver: 1 Sins dem S tagte g rau ei: 
geringfügigen Abweichungen hielten fi die internatio- Commanditautheile kamen elwas niedriger zur Notiz, ändert ſtill. Prioritäten feft aber ſehr ruhig, nur ein⸗ 
Denti e 15.878 A.. 1876 iw. 187 
de Ford? 3 3 50 Muhr, S Wal. & En Werlin⸗Haudusg 160,50 1 Thü rug d 1 * 99% do. do. Elbethal 0 67.25 ge. Command. 117,75 4 Berge 8. butten⸗Veſellſ di 
Wente ts unt, 4 195,0 Ant Kt. ur . a be. Stiel. 8. Un. 5 81.75 Perkin. Momsagn | — Tüte 17 | 0 | Hungen. Noond.| 5 51.50 wor. Säue: — } Bb. yr 
Br. Stan- uni. | 96,25 Eee 5 102 be. Prämmse | 5 162,50 wertpan-mend. | 74.60 BY] „. Bm 71 | 4 | rlinnar. Oman | E | 5480| du. dane — | C Arm unten ed. 7,7 |°0 
Staatz - Schuldſch. 92.60 Er. Pfdb. 5 10725 do do von 1866 | 5 | — Berlin⸗ Stettin 102.75 85/10 Wermar⸗G‚ gaz. 36 2% Breß⸗Gralewe 5175,90 Königsb. Ber. B. 88 5% Abnigs⸗ n.Banreh. | 72,60 2 
Br. Bräm.M. 1855 8 I 41002 Nuß. Bod. Erd. Pb. 5 | 76,20 Brtsl. S b. -Fbn 64.50 5 „. — 0 | ALcbart⸗Azew . 87,25 | Meining. Trroltd. 74 2 [Suunderg, Zint 10 — 
Deutsche Reichs⸗M. 4 96,80 e — 2 ia . Central do“ 5 78,40 Köln⸗Weinden 92 5% Breſi⸗Grajewe 41 0 kerrst-Gbartes 5 | 86,25 | Norddeutſchwank 135,75 8 do. St-pr. 75 — 
— — Go,, Gad. Pw. 5 107,80 Uf Bt c rot 8 | 7850| cet. -m n = | © Sreſt- zie 61,75 / fAurzt- ier & | 98,59 Den Crit- un. — 1% ene He 6 | — m | 6 | — 
Bra Br a 95 on. Sim. fla. 5 um. u. 5 66,50 de. sen — „ I Woriater 104 7 | zmmoscnemjäien | 5 | 99,60 Ert. Bodenckren. 96.19 6 Wechſel⸗Cours v. 13. Mürz. 
da. dei „. u. WA ds 88,25] do. Maud... 58 Hall e- Woran - ub. 14 I Woityarbann 44,25 & fmosco- Smolensk 5 Br. Cent. Bb. Fr. 116.80 9% Amferbam 8 x 3 1168,60 
3 He | 85.50 Une. % u | 5 100,0 de. eier. © Ir Hconpe. Aube 49.50 5 mist elagode 5 88,70 Preuß debe, — I 0 de. amn 3 167,95 
een ve. l 84 eien. 1 ö. 3 8, „de. 5e. p 1% 4 10240 gamumnesmmensenl 11,25] 0 Set- 17,5 9 eren 88,50 Sean. Sun. 39.70 5 aer 1 43.2 | 20.89 
„ doe. 4, 95,20] . . bert. Sta. 108.20 do. Str. „60 © oefcr-Fran 1 Gi. — 5¼0 AVerfdan-xtrezb. 5 86.50 San. Ente. | 52.15 55 — 2 | 20,30 
dos do. 44/102, 40 Ausländische 1 do. Gold-. 6 105,20 Martiſch-Boſen 18 6 T vo. Norbwenb. 187 E — f | 78,I0| 5 | parie 2 sur 81.25 
Woſenſche neut do. 4 | 95 63,20 [Stalieniſche Rente 5 74 de. Gt t. 77 Sul do. Ait B. 77 aul, und Induſtrieactien. Stett. Maklerban? 0 gegen 1; En 23 81,15 
Werprenh. Wb. || 84 44 53.30 do. Kabats et. |& | — | mmasın. Gelben 105,25 8 14 Padend- Bar b. 38,20 2% Sho. de se Ber-mtQuistep 0.10 0 , ee, e. 2 
do. 495 60] do. Tabaks- Ol. 102.50 BB, 68,50 3% Aminen 24,25 0 | Merliner Mant 5 © | Uetien d. Colonia 55 en ls Pr 44 170.10 
6. 44101 rambſiſcht Nene b | = „ 0. 98,90 5 va G-. 72,601 5 Tao. Mantuerein 39 9, Leier Feuer. 844086 | „ 2m 169 
Se. |5 105,1 300,75 laab- Grau. 70.50] mente 79 5 f Naß. Staub, 116,10 6,98, Bell. Gafenier. 1141,75 10 % Senventnanant | 1650| ve Isa. 54 220,15 
44191400 20. Rosie v. 16205 |105,90|Rumantigennieine | © 9,45 Nauf. Ene. tn. — | 0 e e. nen. — | 0 (ant wen. (Em) lag 2%, Reel. Bau- B.-. 106 * n 5141968 
men 4 96,50] 5e. Loose v. 186 — 251,80 Turk. An. v. 183 8,25 mieneriäkımtärt 96,50 4 Scpel, Mniond. ı 6,60 0. Perl. Dardel. 68 8 nl. Gentraln abe 15 9 ga vier 5 40 51 220,70 
vo. 4, 88,40] Ungar. Eiſenbd.-An. 5 69.75 Türt. 6. Anteile 6 | — _ Korsbarſen-Grfuti 18 | A] do. Web, 17.10 % Bad. meantenst. | — 0 |Deutihe Bagel. 60,25 6 | . 
U. 6. 4/101, 10 vo. Gen- Neute |6 | 76,10]%%rt. Siſend⸗Avoſe | 8 25.20 St 69 1%/ Warſdan- in [161 67% Seel. Bisenteb. 59,0 4 | ee. Silbe. 6,25 Sorten 
% en 149,50 — Oberſchl. A. u. C. 121.90 m | Gentilb.}. Bauten do. Reiga-Gont.| 69 I Weteten | 9,59 
4 1 Eiſenb.⸗Stumm⸗ u. Stamm; Kit. u. 114,50 9% . Brioritils⸗ Streb. f. Ind. u. Und 70,60 0 fu. B. Omnibusg. 93,25| 7 Severstang 
495,75 v5. bo. Anl. 185808 Priori täts⸗Actien. Oktpreub- Sübbabhn 37.70 0 Obligationen. Hanz. Bantver. W 25 9 ſettr. F. l. Vaumat. — 7% 0⸗Franeg -G! } 
4 1121,7 . 1862|5 Di- 18 76 do. St.- r. 86 5 [ Sottibarb-wahn | 5 59 Danigerbrivatb. 105 7 perl. Pap. Fabr. 37 ® | ndertalg bn, 500 W. | 1893,50 
4 121 do. do. von 18700 Aachen - Mariä 19 1 Ascdte Oderuferb. 98 575 Ineſchau-Oderbg. 3 | 61,30| Sarmſt. Bank 108,75 6 ImsöHtertMaiging.| 8,50 3 | Dear 4.185 
do. do. von 157105 84,10 Bergiſc-Wärt. 74,80 3¼8 [ do. S.. 107.25 8 tronpr. Mud. B. 5 66,75 | Deutige@enon: © 87,25 5% Myeftenb-Bejeni. | — Fremde Wanknote n. — 
75] ve. do. von 187315 | 84,20] Berlin- Anbalt 86,90 6 Abelniſche 106,25 7% ent. Stantb. 8 330,50 Stutſche Bant 92,20 3 Paliiſcker Lloyd — üsam. Bantusen 81.20 
40] bo. bo. ven 187205 werlin - Orebdtr 10 0 Abein- Nabe 40 9 bg. W. Lomb. 8 239,50 Vetsch. Gf. u. m. 109,50 7. Köntasbg. Bultan 5,50 Behereriäiiä: Mantn. 170.60 
TAN l. 1878. (40 Werlis-Vbelit 14.10 O Salate 15,751 0 fg. % ig. 5 | 80,70 Verte ei -f 155 6% ihelms hütte 2 8 8. 180.75 
ba. 50% be. 1877. 5 | 84,207 » r 80,10] O e Stargew- aten 100,90 4 Serben, Menace. | s 4 75,25 wenne deb. 17 6 lahm. 82 0 Taurirne am 220,90 


Verantwortlicher Nedactenr H. Rödner. 
rund und Werlag von A. M. eib an 1 Momsig. 


